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Deutschland im Jahre 1907.
11.

Wer gehofft hatte , daß im Zentrum radikal und
oppositionell ■ gesinnte Elemente infolge der Brüskierung
der Fraktion durch den Reichskanzler zu stärkerem Einfluß
gelangen würden , hat die Psychologie dieser Partei nicht
richtig gekannt. Sie wird desto fügsamer , je mehr von
open auf sie losgeschlagen wird . Ihr jetzt unbestrittener
Führer , Herr Spahn , hat bereits im Sommer vor seinen
Wählern in Bonn jene Flottenforderungen ver¬
treten , die im Winter von der Regierung wirklich erhoben
worden sind . Seitdem ist die ganze Politik des Zentrums
nichts anderes gewesen als die fortwährende Wiederholungdes Versuchs , sich der Regierung Bülow anzubieten — ein
Bild aus dem „ Antiblock "

, das an Widerlichkeit durchkeines aus dem Block überboten wird .
. So fördert die Politik des Fürsten Bülow die Kor-

rumpierung und Diskreditierung aller bürgerlichen Par¬teien . Der Vorkeil davon wird schließlich der Sozialdemo¬kratie 'zugute kommen .
Wie noch in jedem Jahr so hat auch in diesem die

deutsch^, Politik nicht nur im Parlament und Versamm¬
lung , «andern auch im Gerichtssaal ihre Stätte gefunden,
hinter den zahlreichen gerichtlichen Verfolgungen , mit
denen die politische Opposition , nicht bloß sozialdemokr .-Redakteure , fanden auch polnische Pröpste bedacht wurden,ragt als Denkmal der Zeit der Hochverratsprozeß
gegen Karl Liebknecht hervor , der mit der Ver¬
urteilung des Angeklagten zu IsH I : hren Festungund der Ernennung des Anklägers , des OberreichsanwaltsO l s h a us e n , zum Senatspräsidenten endete. Dadurch-
haben sich für die Zukunft die Aussichten dafür gebessert ,daß sachlich ruhige Vertreter ihrer sozialdemokratischen
Ueberzeugung nicht bloß auf Festung , sondern als Ehr¬
lose ins Zuchthaus gesteckt werden können . Herr
Olshausen ist noch nicht Reichsgerichtspräsident, aber erkann es werden.

Daß man nicht immer Worte mit Zentnern wägt , hat
freilich der Fall des Reichsverbandsgenerals v . L i e b e r t
bewiesen , der das Urteil des höchsten Disziplinärgerichts¬
hofs einen Schandfleck nennen durfte , ohne sich dadurch
die mindesten Unannehmlichkeiten zuzüziehen.

Alle Kotze- , Tausch - , Mirbach- , Milerska - und sonstige
Hofskandale sind in diesem Jahr von dem Hofskandalder Hundertfünfundsiebziger , von dem der
gegenwärtige Moltke - Hardenprozeß nur ein
spärlicher Ausläufer ist , hundertfältig überboten worden.
Die Verseuchung der Berliner und Potsdamer Gardetrup¬
pen, durch Individuen , die der Kriegsminister Buben
itpnnt, ob sie gleich auch Prinzen wären , ist eine er-'
utiesene und zugegebene Tatsache. Man erfährt jetzt, bis
zu welchem Punkte das — vom Hochverräter Liebknecht
angegriffene — kadavermäßige Subordinationsverhältnisdes deutschen Militarismus geführt hat und von welchenLeuten es so vielfach mißbraucht worden ist , von Trägernder erlauchtesten Namen , Angehörigen hochfürstlicher Fa¬milien . Es ist kennzeichnend für den Fäulniszustand un¬
serer hohen Gesellschaftskreise , daß diese Verbrecherschande
sich im Dunkel langer Gewohnheit „Verjährung " erschlei¬
chen konnte, daß der Skandal nicht von sittlicher Empfin¬
dung , sondern von verworrener Kliquenintrigue ans Licht
gcesillt wurde , und daß jetzt durch planmäßige Bearbeitungder öffentlichen Meinung versucht wird , das Mißlingendes Wahrheitsbeweises in einem dem Ankläger günstig lie¬
genden Einzelfalle , für einen Akt der Reinigung auszu¬
geben . Als grundfalsch hat . sich bisher nur eine vom An¬
geklagten Harden aufgestellte Behauptung erwiesen, näm¬
lich die Großsprecherei, daß durch sein Betreiben die K a -
marillawirtschaft am Hofe zerstört worden sei.Das Wesen bleibt , mögen auch die Namen wechseln — und
fft , werden gar nicht wechseln, wenn die „Rehabilitierung "
Her Liebenberger gelingt , an der die Presse von der

. „Kreuz -" bis zur „Vossischen Zeitung " mit fieberhaftem
Eifer arbeitet .

Auf dem Gebiete der qu5ö ) t ' ‘ ikcn Politik ist
zunächst eine völlige Schwenkuncft k »

' ^chen Regierungder Marokkofrage fefofs .er . . Der ReichskanzIN
ler hat in kaum verhüllt ^ Fort ?. Fugestanden, daß diese
Frage jahrelang dey europäischen Frieden bedroht hat .Kann heute von einer vorläufigen „Entspannung " der
deutsch-französischen Gegensätze gesprochen werden, so doch
nur deshalb, weil die deutsche Regierung das sinnlose
Treiben , das sie nach Algeciras führte , bis auf weiteres
aufgegeben hat . Den Alldeutschen freilich ist ihre nord¬
westafrikanische Ernte gründlich verhagelt , und ebenso ist
es ihnen in Persien gegangen, die vagen Expansions-
Hoffnungen, die sie auf dieses Land setzten, sind durch das
russisch-engliche Abkommen zerstört worden. Auch das
wirtschaftliche Unternehmen der B a g d a d b a h n hat da¬

land durch die Kunst einer überlegenen Diplomatie in die
Kniee gerungen war , empfing der König von Eng -
l a n d im Einverständnis mit der liberalen Regierung nach,
langer Entfremdung wieder seinen kaiserlich -deutschen Nef¬
fen , der einige Monate zuvor auch den russischenVet -
t e r in die Apme geschlossen hatte . Die Zusammenkünfteder Souveräne von Preußen und Rußland auf der relativ
sicheren See wiederholen sich jedes Jahr und sind offenbarbeiden eine liebe Gewohnheit geworden. Freilich ist der
Zar trotz Staatsstreich nicht so Selbstherrscher, daß er den
Antipathien des slavischen Rußland gegen den deutschen
Hakatismus und eines freiheitsliebenden Volkes gegen die
preußische Reaktion Halt zu gebieten vermöchte . Dieselben
Gründe der inneren preußischen Politik haben auch der letz¬
ten Allianz , deren sich das Reich erfreuen durfte , einen
kaum noch zu überwindenden Schlag versetzt. Das Oester¬
reich des allgemeinen Wahlrechts wendet sich ab , der letzte
Musikant löscht sein Licht aus und geht. Es ist wohl mit
Absicht wenig beachtet worden , daß der greise öster¬
reichische Kaiser in seiner diesjährigen Aussprache
an die Delegationen des Bündnisverhältni 'ses mit Deutsch¬
land zum erstenmal keinerlei Erwähnung getan hat .

Auf der Haager Friedenskonferenz ist die
schroffe Ablehnung des Abrüstungsgedankens
durch die diplomatische Glätte des deutschen Vertreters um
einiges gemildert worden. Nicht beseitigt aber wurde da¬
durch der schwere politische Fehler , den die deutsche Diplo¬
matie durch ihre Verhöhnung aller friedlichen Wünsche be¬
gangen hat . Hätte eine andere Haltung Deutschlands auch
das Ergebnis der Konferenz nichl fruchtbarer gestalten kön¬
nen . so wäre durch sic doch die KenuzkichnungDeutschlands
als eines Landes , in dem große Kulturgedanken keinen
Boden finden , vermieden worden . Es ist wieoer kennzcich-
nend, daß diese Politik der deutschen Regierung von allen
Parteien des Reichstags gutgeheißen wurde — mit Aus¬
nahme natürlich der Sozialdemokratie , die in Deutschland
wie in der Welt die einzige ehrliche Gegnerin des blutigen
Krieges ist , dessen Elend alle Völker Europas gefangenhält .

An die Spitze des auswärtigen A m t es trat
an Stelle des Herrn v . Tschirschky Herr v . Schön ,der sich als Botschafter in Petersburg durch kriecherische
Geburtstagsreden zu Ehren des Zaren bemerkbar gemacht
hatte . Er ist wie die meisten seiner Untergebenen ziemlich
neu in der auswärtigen Politik , deren Lauf freilich auch
von ihm nicht bestimmt wird . Die Rechnung für den Scha¬
den , den diese Politik anrichtet , wird dem deutschen Volke
in Form von Flotten - und Militärvorlagen präsentiert .

Wirtschaftlich charakterisiert sich das Jahr 1907
— was auch in einer politischen Jahresrundschau nicht
übersehen werden darf — als ein Jahr steigender
Lebensmittelpreise und sinkender Kon¬
junktur . Die Gctreidepreise haben einen Stand er¬
reicht , der, wie die „Deutsche Tageszeitung " höhnen darf ,die gefürchteten Durchschnittspreise des Antrags Kanitzweit hinter sich läßt . Damals sagte der deutsche Kaiser,man dürfe ihm nicht zumuten , Brotwucher zutreiben . Eine neuere Aeußerung von ihm zum selben
Gegenstände liegt aber nicht vor . Das Steigen aller Wa¬
renpreise trifft zusammen mit einer rückläufigen Bewe¬
gung der Produktion , durch die in Berlin allein schon
30 000 Hände stillgelegt worden sind . Krisenbeginn und
Brotnot , wachsende Konzentration der Kapitalsmacht durch
Syndikate und Trusts , verschärfter Kampf gegen die Ge¬
werkschaften , gegen die Selbstverwaltung der Kranken¬
kassen, bilden den Hintergrund der politischen Kämpfe,deren Zeugen und Mitkämpfer wir im vergangenen Jahre
gewesen sind , und sie eröfsnen das kommende mit wenig
erfreulichen Aussichten. Dennocki grüßen wir es in der
unerschütterlichen Zuversicht, daß es uns einen Schritt wei¬
terführen werde einer Zukunft entgegen, in der sich das
Volk der Arbeit , von den Fesseln blinder Notwendigkeit
befreit , selber ein besseres Schicksal schmieden wird.

Deutschs Politik.
Höhere Weisheit .

In Hamburg wurde kürzlich von der dortigen Post¬
behörde ein salomonischer Spruch gefällt . Nach einem
Vorort trugen abwechselnd zwei Boten die Postsachen aus .Der eine wollte Zeit sparen ; er kaufte sich ein Stahlroß
für eigenes Geld und kam hierdurch schnell von einem
Empfänger zum andern . Den Bewohnern des Ortes ge¬
fiel die ungleiche Bestellung nicht , denn sobald der Fuß¬
gänger daran war , mußten sie länger auf ihre Postsachenwarten . Sie trugen die Sache der Hamburger Postbehörde
vor und baten um Gleichstellung der beiden Briefträger .
Gewöhnliche Sterbliche hätten nun wohl erwartet , daß jetzt
auch dem zweiten Briefträger ein Rad zur Verfügung ge¬
stellt werde. Doch die Postbchörde tat anders : sie verbot

<> v ® tfuyrruu», Ivoran mugen oeroe BorenSt Fuß nach dem Vorort pgernl
Ein ähnliches Stückleinwird aus Hessen berichtet .D,r Burgerverein in Seehm hatte die OberpostdirektionDcrmstadt gebeten, den amen „Seeheim (Hessen) " in

„Seeherm (Bergstraße ) " z,ändern , weil ein großer Teilder dorthin bestimmten Brfe infolge des unzweckmäßigenZrqatzes zum Ortsnahmeninen höchst überflüssigen Um«
wer über Leeheim (Hessen ) immt . Die Oberpostdirektiongenehmigte das Gesuch unt der Bedingung , daß der Bür -geroerein die Kosten des njm Stempels trüge . Aber nochviel weiser ist die Entsch- ung des Reichspostamtes, andas der Bürgerverein sichunmehr wendete. Diese Be¬hörde teilte dem Bürgemein mit , daß die betreffendeZusctzbezeichnung abgeänft wird , — sobald die Erneue¬rung des Briefaufgabesteteis erforderlich wird . Da ein
solches metallenes Werk« eine ziemlich lange Löbens -dauei hat , so können die jeheimer hoffen, daß die für siebestinmten Briefe im msten Jahrhundert ihren Bestim¬mungsort auf geradem !ge erreichen werden.

Eine koliale Gründung .
Dü Finanz , die wcind der letzten Reichstagswahlaus geschäftlichen Grünt kräftig für die Kolonialpolitikeintrat , schickt sich nun . H0em sie den demnächstigtzn Aus¬bau dek deutschen Kolon auf Reichskosten für gesicherthält , mit dem ihr eigei Geschäftssinn an , ihre Profiteaus deck Kolonien zu z,m . Da die schönen Eisenbahn-

bauproftkte des Herrn knburg infolge der traurigenReichsfinanzlage vorläi zurückgestellt werden mußtenversuchen es die HerrFinanziers einstweilen mit der
Gründung von koloma.stnnd- und B .-rgwerk -Meü' llschaf -ten . So .meldet die ln . Ztg .

"
„ Unter der FirmaDeutsche Farmgesellsch, Aktiengesellschaft in Düsseldorfwurde eine Akticngeseäft gegründet , die sich mit demErwerb , der Verwertumd Verleihung von Grund - und

Bergwerksbesitz , VetriPn Land - und Viehwirrschast so-wie von industriellen ternehmungen und Handelsge-
schäften aller Art sowüch mit der Beteiligung an Un -ternehmungen befassesil, die denselben Zweck haben oderdie Zwecke der Gesellscjin irgend einer Weise zu förderngeeignet sind . Das jmdkapital beträgt 5 MillionenMark . Die Gründer Gesellschaft sind : Licbig Ertraktof Meat Company , Ljd . London , Bankier Ludwig Del-brück-Berlin , Bankistaurice Glyn -London, BankierCharles Eugen GünKondon , Bankier Wilhelm vonMallinckrotd- Antwers Graf v . Schwerin -Löwitz. DieGründer haben sämMktien übernommen . Zum Vor¬

stand wurde ReNtnesto Günther -Düsseldorf ernanntDie Mitglieder des <j Aufsichtsrats sind : Bankier Lu!>wig Delbrück - Berlin ^ kier Maurice Glyn -London, Ban-kier Charles Eugenfther -London , Bankier Wilhelmv . Mallinckrodt- Antkn und Graf Hans v . Schwerin-
Löwitz . !

Also auch der Pö -t des Deutschen Landwirtschafts,rats Graf Hans v . ^rin auf Löwitz befindet sich unterdem internationalevinderkonsortium trotz seiner son¬stigen Antipathie ä das internationale Börsen- mW
Bankkapital : oder bringt diese Antipathie vielleichtnur dem Neid auf shönen Profite der anderen ?
Eine Statistik detnut und der Wohnungsmisere .

Von den Ergebi der Volkszählung vom 1 . Tezem-ber 1905 werden Mich einzelne Resultate bekannt-
gegeben, die zum Äf die sog . Volkswohlfahrt und die
gehobene Lebensla genartige Schlüsse zulassen . Sowird jetzt aus Wsemberg berichtet, daß von den
gewöhnlichen Hauingen , von denen bei der Zähluna461 351 ermittelt [907 ohne Küche waren , 20 957Haushaltungen wmf Küchenanteile angewiesen. DieLeute ohne Küche ! diejenigen armen Teufel , die ausErsparnisrücksichts solche Wohnung nehmen oder eine '
Wohnung mit Kijcht erhalten können, kochen natür -
lich auch , und zwt irgend einem Notbehelf in derStube , wo gelebtjht und geschlafen wird . EinzelneArbeiterfamilien ; Kinder mögen in Kostgebereien
essen , weil dann ßeit für die Erstellung des Essenserfordert wird , «nach Meinung eines bürgerlichenBlattes Gutsituifdie eine küchcnlose Wohnung neh¬men und im Halft , werden nicht zu viele sein . DieMehrzahl sind chiben die Aermsten der Armen , dieaus wirtschaftlicht zu einem solchen Unterkommen
greifen müssen , Ä mit einrtn Küchenanteil begnügen,was eine stete Lpes Aergers und Verdrusses bildetIn gutbürgerlichhnungen gibts keine Küchenanteile,

'
da will jeder füsern und kochen . ,

Laßt waS irtj dahinten. Tie „Rummelsburger Zei.
tung" erzählt tum Pommerfchen Landpastor :

Von bcwupcrte : Vielseitigkeit und Leistungs¬
fähigkeit ist eiket Landpfarrer unseres Kreises.In seiner umfftn Landwirtschaft führt er Peitsche und

•
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Leine, oft auch Pfug und Egge selbst und baut die an¬
erkannt größten Kartoffeln unserer Gegend. Als
Jäger ist er dcBSchrccken der Hasen irn Rummelsburgcr mildern bekanntem De Leon , Herausgeber deS „People "

, ^ .ne« •.„{«/ * orr* ^ <•- »* Zahl f c j ncr Mnbänger ist nur noch gering , nichtsdeftoBütower Kreiste Als Direktor «incr Raiffcisenkassc hat er es
zu eincrn ^ stikrlichcn Kassenumsatz von zirka 1 l/s Millionen
gebrmbt. Unseren Kauflcuten erleichtert er auS purer Näch¬
stenliebe ihre Arbeit , indem er an ihrer Stelle jährlich zirka
40 000 Zentner künstlichen Dünger , Maschinen , Kohlen, viel¬
leicht gar Kaffeebohnen und Zichorie absetzt ; nur das Zahlen
der Gewerbesteuer überläßt er den Kaufleuten und Maschi -
nenhändlern .

'Der Herr Pastor hat außerdem eine Hengst-
station, auch beaufsichtigt er den ganzen Betrieb einer sieben
Kilometer von seinem Wohnort entfernten Molkerei. Zu
dem Neubau einer Chaussee und eines Dammes lieferte er
das ganze behauene und unbehauene Steinnmterial .

Der Mann wucbcrt wahrhaftig mit dem Pfunde , das ihm
der Her^ verliehen hat .

_ _

orgamsationcst , die „Sozialistische Partei " und die „ Sozia¬
listische Arbeiter -Partei "

. Die letztere wird geführt von

weniger wird« durch den Bruderzwist die Aktionsfähigkeit
auch der größeren Partei stark beeinträchtigt . Ein Eini -
gullgSversuchk der vor etwa zwei Jahren gemacht wurde,
hdtte keines Erfolg . Jetzt werden von einigen kaliforni¬
schen Sektionen der Sozialistischen Partei erneut Anträge
gestellt , die Anbahnung von Unterhandlungen zur 23cr »
fchmelzuug beider Parteien fordern . Hoffentlich gelingt
es , eine Einigung der beiden Gruppen herbeizuführen .

En,fanV .
Tic Verpflegung der Scklkinder . Im gegenwärtigen

Augenblick steht die Aussühnng deS Gesetzes über die Ver¬
pflegung der Schulkinder dtf der Tagesordnung . Was
die Grundzüge des Gesetzes etrifft , so ist es nötig , folgen¬
des hervorzuheben : Im Ihre 1906 wurde auf Veran¬
lassung der Arbeiterpartei «ie Vorlage angenommen , Sie
den Lokalbehörden gestatte arme Schulkinder zu ver -
pflegen. Das Gesetz ist ab nicht bindend ! Die LoSrl-
behörden, die die Verpflegm; der armen Schulkinder über-
nehmen wollen, können zu iesem Zweck eine Lokalsteier
von einem halben Penny (Pfennig ) pro Pfund Sterling
(20 Mark ) steuerbaren Werß auftrlegen . Ebenso körnen
sie an das Publikum um eiwillige Gaben appellieren.
Die Zunahme der Zahl deÄrbeitslosen und das Heran-
nahen des Winters veranlaen Mr . Balfour , Lord Aose -
bery , Lord Avebury einen ppell in der Presse zu ver¬
öffentlichen, in dem das Pulkum ersucht wird , freiwMge
Gaben zu sammeln : EtwalOO OOO —400 000 Mark seien
nötig , um arme Schulkindezu verpflegen, aber nur auf
160 000 Mark könne gerechn werden, größere Wohltätig¬
keit sei also nötig . . . .

Gleichzeitig veröffentlr die Sozialdemokrotische
Föderation eine Erklärung ber dieselbe Frage . Darin
wird gesagt , daß der Looner Grafschaftsrat keine
Ahnung habe von der Not r Arbeiter . Die Schätzung
der Bedürfnisse auf 300 000100 000 Mark sei ganz un¬
genügend. Die Zahl der arn Schulkinder Londons be¬
läuft sich — nach Angabeves Grafschaftsrats — im
gegenwärtigen Moment auf ) 272 . Berechnet man die
Kosten pro Mahlzeit auf 12s . , so wäre für drei Mahl¬
zeiten am Tage pro Jahr dtzurnme von 2y2 Millionen
Mark nötig ! Diese Summtellte das Minimum dar ,
da die Zahl der armen Schulder größer sei als die vom
Grafschaftsrat angegebene. <e Lokalstcuer von 4 Pf . pro
Pfund Sterling , wie sie i Gesetz gestatte, würde
1 800 000 Mark ergeben, wo die Kinder nur zweimal
täglich gespeist werden könnte Es sei also absolut erfor¬
derlich , daß der Grafschaftsrsas Gesetz ausführe . Die
Erklärung schließt :

„Dis Kinder Londons sirnser größtes Kapital , und
in deren Namen verlangen tidaß sie nicht zur Förderung
von gemeinen Parteizwecken icbeutet werden. Die briti -
sche Flagge mag über den Sgebäuden Londons flattern ,
aber sie ist nur eine Vcrhöhnunseres Landes , wenn in den
Schulgebäuden hungernde Kiniyen . Das Parlament schuf
ein Gesetz , da cs nötig war . -r Bericht des Grafschafts¬
rates zeigt, daß die Notwendt der Vorsorge für Schul-
kinder vorhanden ist , der abeue Rechnung getragen wird .
Wir verlangen deshalb, daß Rat das Gesetz zur Aus¬
führung bringt , um die Kinmomentan vor Hunger zu
schützen und später vor körperl Entartung , vor Gefängnis ,
Krankenhaus und Jrrenanstal

Unterzeichnet ist die Erkrg von den Genossen
Hyndman , Lee (Sekretär ) men übrigen Mitgliedern
des Vorstandes der Sozialdentischen Föderation .

iscfej Politik.
In den alten Fehler der Nationsllibcralen

ist öle „Badische JandeSzcitung " in einem Artikel über die
Broschüre unseres Parteigenossen Arbeitersekrctär Frank
verfallen. DaS nationalliberalc Zentralorgan ignoriert
den sachlichen Inhalt der Frankftchcn Brrfchüre und stellt
ßch rücksichtslos auf den Standpunkt der „Karlsruher
Zeitung "

, indem sie gleichzeitig wie diese gegen Frank ver¬
dächtigende persönliche Ausfälle macht . Die „ Bad.
Landeszeitung " übersieht dabei vor allem , daß selbst, wenn
Frank mit Fug Vorwürfe gemacht werden könnten, damit
der sachliche Inhalt seiner Broschüre nicht widerlegt
werden kann. Auch der '

Hinweis auf das Petitionsrecht
der Beamten ist deplaziert . Es gibt Dinge , die man eben
auf dem VetitionSwcge nicht nstt dem wünschenswerten
Erfolg bekämpfen und beseitigen kann und dazu gehört die
Knechtschaft der badischen Subaltcrnbeamten . Die ö f -
fentliche Darstellung und Klarlegung solcher Miß¬

stände kann gründlicher erfolgen und ist vor allem wirk¬
samer, als die aus dem Wege der Petition erfolgende
Beschwerde . DaS , was Frank in seiner Broschüre schil¬
dert , hätte kein Subalternbeamtcr und keine Organi¬
sation dieser Bcamtcnkategoric vorzutragen wagen dürfen .
In den Kreisen der Subalternbeamten ist man dem ehe¬
maligen Kollegen Frank sehr dankbar dafür , daß er, der
nichts mehr zu verlieren hatte , einmal der Katze die Schelle
umgehängt hat .

Das ist einer der größten Fehler der Nationallibe¬
ralen , daß sie in solchen Fragen immer Vo gelstranßpolitik
treiben und die Leute , die teilweise wenigstens noch zur
nationalliberalen Partei zählen , im Stiche lassen . So
hat mans früher auch den Volksschullehrern gemacht . Das
Zentrum handelt in solchen Fällen klüger. Indem es die
von Frank vorgetragenen Klagen und Beschwerden nicht
nach dem Rezept der „Karlsruher Zeitung " einfach igno¬
riert , sondern sie in der Hauptsache als berechtigt aner¬
kannte, anstatt mit einigen nichtssagenden Redensarten
& la „Badische Landeszeitung "

sich um den Kernpunkt der
Sache herumzudrücken, hat es allerdings politisch viel
klnger gehandelt, als das Hauptorgan der Nationallibe¬
ralen , das jetzt Krokodilstränen darüber vergießt , daß das
Zentrum wieder einmal einen Köder ausgeworfen habe.

Die ebenfalls nationalliberale „Konstanzer Zeitung "
war vorsichtiger. Sie gesteht unumwunden zu , daß die
„Karlsruher Zeitung " in dieser Sache höchst ungeschickt
operiert hat . Zwar hat auch die „ Konstanzer Zeitung " an
Frank manches auszusetzcn , aber sie gibt doch zu , daß ihm
Ehrenrühriges nicht nachgesagt werden könne . Sie hat
trotz der Unzulänglichkeit des Beweismaterials — wie sie
meint — doch den Eindruck erhalten , daß sehr vieles wahr
sein müsse und daß offenbar etwas faul im Staate Baden
ist. Bei vollständig reinem Gewissen hätte
man von oben her der Broschüre anders entgegcn-
treten und — so unbeliebt auch der Verfasser der Broschüre
persönlich in vielen Kreisen ist — auf er n st e A b h i l f -
maßregeln sinnen müssen .

Mit diesen Ausführungen der „ Konstanzer Zeitung " ist
zugegeben , daß Frank berechtigten Grund hatte , mit seinen
Beschwerden vor das Forum der Oeffentlichkeit zu treten .
Ob die „Bad . Landeszcitung " ihrer Konstanzer Kollegin
nun auch die Leviten verliest und sie der demagogischen
Wahlhuberei anklagt ?

Am»
Zur Einheit der Sozialist, Partei . In den Ver -
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er Bolz ndler.
Roman von M <retzer .

- ( Nachdruck verboten .)
(Fortsetz

Er wollte schon gehen , so dasen, erschreckt, ihn zurück¬
halten mutzte . Er war plötzlb ganz anderer geworden.
AuS seinen finsteren Zügen sproter Entschluß. Während
beide schwiegen und sich minutensin Rücken zukehrten, weil
sie den großen Riß empfanden, dtzlich zwischen ihnen ent¬
standen war , führte Dulters einsen Kampf mit sich. Ein
Heer von Gedanken stürmte auf i . Aber er wunderte sich
gar nicht , daß sein Schwiegersohnste Stirne zeigte. Denn
so kam es immer : erst nahm martzute entgegen, zeigte sich
von der besten Seite , und dann knan eines Tages die an¬
dere, rauhe hervor , an der man siuig stoßen konnte. Aber
er nahm sich vor, nicht zu murre ' , alles , was da kommen
mochte , war doch nur ein großer 'geig des Schicksals , dem
er geduldig folgen wollte.

Pasten trat auf ihn zu und e seine Hand . „Es ist ja
' alles Torheit , was du da sagst , Sckpapa . Mehr als das —
eS wäre heller Wahnsinn. Wir Uja alle unglücklich wer¬
den . Ich meinte ja ganz etwas av- mit der Sühne . Die
innerliche, die von selbst kommen r. siehst du, die durchaus
notwendig ist —, ich meine bei Menschen , der Sehnsucht
hat , sein Gewissen zu entlasten .

"

Dulters lachte trocken auf . „ ^vielleicht in ein Kloster
gehen . Ich bin nicht katholisch .

"

Pasten schüttelte mit dem Koch glaube , du verstehst
mich noch nicht recht - ." Er bi weil er nicht den Mut
hatte , das auszusprechen, was er Plötzlich aber , als er
sah , wie Dulters leichenblaß gewoch anstarrte , als hätte
er seine Gedanken erraten , wollte 7, Worten eine andere
Auslegung geben . „So verkauf ganzen Handel und
siedle dich wo ander ? an — dort , niemals etwas zu te -
fürchten hättest.

"
_

„ Ihr wollt mich also IoS fein.
„Aber Schwicgerpapal Wir heit dir kommen ."

Erleichterungen für Inhaber von Arbeiterwochenkarten
nennt die „Karlsruher Zeitung " die folgende Verfügung

^ der^GMcraldirekjiou :
^» ^ . . . .. . . . .

Dulters merkte sofort) daß
"etwas- anderes dähintersteckre .

Lauernd forschte er ihn auS. Und als Passen frei heraus sagte,
daß er schon längst keinen Zweifel mehr gehegt habe, daß Graf
Lux derjenige sei , der in jener Nacht die Rolle des Dritten ge¬
spielt habe und daß zu befürckiten sei , durch ihn könne alles auS
Tageslicht kommen , geriet DulterS gar nicht in Verwunderung .
Sein Schwiegersohn hätte ja blind sein müssen , wenn er sich das
eine nicht zum andern gereimt haben würbe .

„Nun siehst du doch , weshalb ich schon hier bleiben muß,"

sagte er. „ Ich habe noch eine Aufgabe zu erfüllen , che ich sterbe .
Er mutz fallen .

"
Passen, der keine Ahnung von dem geschäftlichen Stand der

Dinge zwischen beiden hatte , legte das anders aus , „ willst du ihn
fordern ? "

Dulters lachte laut auf . „Er soll mich wohl totschiehen ,
wie ? "

„Dieselben Chancen hättest du."

„ Es ist also dein Epust? " Betroffen wandte er sich ab.
Noch niemals hatte ex daran gedacht , daß er sich auf derartige
Weise hätte Genugtuung verschaffen können. ES war ihm immer
wie etwas Lächerliches vorgekommcn, wenn ein Mann in seiner
Lebensstellung und in seinem Alter zum Duellanten wurde.
DaS war etwas für Offiziere , für Studierte und sogenannte
Standespersonen , denen ganz bestimmte Formen vorgeschrieben
waren . Im Augenblick fiel ihm ein, wie spöttisch damals Lux
den Zweifel an seiner Satisfaktionsfähigkeit ausgesprochen batte .
Ihm hatte es wenigstens so geklungen. Aber vielleicht würde der
Graf seine Ansicht darüber ändern , wenn er , DulterS , jetzt die
Sache vom Zaune bräche . Plötzlich aber schwebte ihm vor, der
Graf könnte ihn so rücksichtslos niedcrknallen , wie den Russen da
unten in Wiesbaden. Und er wollte doch derjenige sein , der zu¬
letzt triumphierte . Schließlich fand er den Gedanken so komisch,
daß er still vor sich hm lachte .

. Meinst du ? " fragte er wie zum Spaß . AIS er aber sah , daß
Passen durchaus nicht geneigt » ar , gleich ihm Sie Sache von der
humoristische « Seite aufxufasse« , damerte ihm etwas , was s»
furchtbar auf ihn einwrrkte, daß er schweigend »ar sich hinstarrtr .
Der Gedanke durchschoß ihn , daß Passen de« unbestimmten

j Wunsch habe , der Graf könnte die glücklichere Hand haben, und

Für die Beförderung von Arbeitern auf der Eisenbahn
treten im Bereich der badischen StaatSeiscnbahnen aus 1 .
Januar 1908 neue Tarifbestimmungen in Kraft , die eine we¬
sentliche Erleichterung für Inhaber von Arbeiterwochenkarten
bringen . Diese Karten gelten künftig an sechs aufeinander¬
folgenden Arbeitstagen und sind auch an Sonn - und Fest¬
tagen gültig , wenn diese nach der Arbcitcintcilung als Ar¬
beitstage anzuschcn sind . Werden die Arbeiterwochenkarten
an Sonn - und Festtagen nicht benützt, so verlängert sich ihre
Geltungsdauer ohne weiteres um die Zahl der ausgefallenen
Tage . Damit ist verbütet , daß die Inhaber von Arbeiter¬
wochenkarten Einbuße an Fahrgeld erleiden , wenn ihre Karte
an Festtagen , die in die Woche fallen , unbenützt bleiben. Als
Festtage im Sinne dieser Bestimmungen gelten : Neujahr ,
Karfreitag , Ostermontag , HimmelfahrtKtag , Pfingstmontag ,
Fronleichnam , erster und zweiter Weihnachtsfeiertag . Ferner
die Feiertage : Heilige drei Könige, Mariä Lichtmeß, Fast¬
nacht, Maria Verkündigung , Gründonnerstag , Peter und
Paul , Mariä Himmelfahrt , Mariä Geburt , Allerheiligen und
Mariä Empfängnis .

Zur leichteren Bewältigung des Nrbeiterverkchrs in
Pforzheim werden seit Einführung der Bahnsteigsperre
auf der Strecke Durlach - Mühlcickcr besondere Arbeiter¬
wochenkarten nach Pforzheim ausgegeben , die an
der Sperre nicht durchlocht werden , deren Gültigkeit aber
aus eine Kalenderwoche (von Montag bis mit Samstag ) be.
schränkt ist. Um auch den Benützern dieser Karten die Vor¬
teile der neuen Bestimmungen zu verschaffen, hat die Eisen-
babnverwaltung noch besondere Arbeiterwochenkarten nach
Pforzheim mit Gültigkeit von 5 und 4 Tagen zum Preis von
fünf Sechstel und vier Sechstel der sechstägigen Karten ein
geführt . Diese Karten werden für die Kalenderwochen aus -
gegeben, in die einer , bezw . zwei der obenbezeichncten Fest¬
tage fallen.

Groß sind die vorstehend kundgegcbenen Reformen
nicht . Die Generaldirektion sollte vor allem dafür sorgen
daß die sogenannten Arbeiterzüge auch pünkt -
ich abgehen (über das Gegenteil wurde im „Volks¬
freund " oft genug Klage geführt ) . Sie würde sich auch
weniger der öffentlichen Kritik aussetzen , wenn sie Fälle
vermeiden würde , wie das von uns erwähnte Vorkomm¬
nis in Mannheim , wonach ein Buchdrucker keine Arbeiter¬
wochenkarte erhält -, weil er — kein Arbeiter sei. Uebrigens
hat inan Einrichtungen wie die obige auch in anderen
Staaten getroffen , denn unser württembergischer Korre¬
spondent verweist uns auf die folgende Notiz der „Tag¬
wacht "

: Von Neujahr an dürfen Arbeiterwochenkarten
auf den w ü r t t e m b e r g i s ch e n Staatsbahnen auch an
Sonn - und Festtagen benützt werden, wenn diese nach der
Arbeitseinteilung als Arbeitstage anzuschen sind
Werden die Karten an diesen Tagen nicht benützt , so ver¬
längert sich die Geltungsdauer ohne weiteres um die
Zahl der ausgefallenen Tage . _rj

Mannheims Industrie und Handel .
Der Mannheimer Handelskammer lag bereits

in der Plenarsitzung vom 28 . Dez. 1907 der Jahresbericht
pro 1907 vor. Er wurde von ihr auch einhellig genehmigt. Das
ist rasche Arbeit und diese Raschheit ist dankbar zu begrüßen,
wenngleich natürlich der Bericht selbst nach Erscheinen von hüben
und drüben Kritik erfahren wird.

Nach dem , was bis jetzt von dem Bericht bekannt geworden
ist, war unsere Industrie bis weit in das Jahr hinein gut
beschäftigt , bis um die Mitte desselben allmählich ein Kon¬
junkturrückgang eintrat , der sich noch verschärfte, als im
Oktober die amerikanische Krise ausbrach und diese eine inter¬
nationale Geldteuerung im Gefolge hatte .

Dabei gibt der Bericht wiederum der Befürchtung Ausdruck
daß nunmehr , da die Weltkonjunktur zurückgeht und der Jn -
landSmarkt nicht mehr so aufnahmefähig ist, wie bisher , die Wir¬
kungen der schutzzöllnerischen deutschen Zoll - und Handelspolitik
mehr zum Ausdruck kommen werden, als es zur Zeit der Hoch -
konjunktur der Fall war . Das geht aus vielen Berichten über
die Schwierigkeiten der deutschen Ausfuhr hervor.

Ter Umschlag der Konjunktur prägt sich auch im Arbeits¬
markt aus . Er war bis Mitte des Jahres allgemein gut ; dann
aber trat eine Zunahme des Andrangs ein — speziell in Mann¬
heim — , die stärker als in den Vorjahren war .

Te r Güterverkehr war das ganze Jahr hindurch äußerst

so würde die verborgene Familienschande im stlllcu abgewaschen
werden. Vielleicht hätte das dann die Sühne sein sollen !

„ Komm' mal her, Rolf , und sich mich an, " sagte er unver¬
mittelt . Und als er ihm ins Auge blickte und die Unruhe Pas¬
sen? bemerkte, glaubte er, sich in seinen Empfindungen nicht ge¬
täuscht zu haben. „ Ja , es ist so , er möchte mich am liebsten für
ewig fort haben," war sein Gedanke wieder. Nun glaubte er
Passens Andeutungen von vorhin erst richtig zu verstehen. Er
hätte laut aufstöhnen mögen , vor innerem Schmerz darüber , ge¬
rade von diesem Menschen , dem er das Kostbarste seines Lebens
anvertraut hatte , als ein Ucberflüssiger betrachtet zu werden.

Plötzlich bäumte sich der alte Trotz in ihm auf . War es
nicht lächerlich , feige vom Platz zu weichen , den er sich mit kalter
Rücksichtslosigkeit erobert hatte ? Die Schlauheit kehrte wieder
in ihm ein. mit der er Jahrzehnte lang die Welt getäuscht hatte.
Was ließ er sich von seinem Schwiegersohn einschüchtern , wo eS in
dessen alleinigem Interesse lag, ihn mit dem gehörigen Respekt
zu behandeln. Noch hatte er die Millionen , noch stand er als ge¬
achteter Mann fest auf beiden Füßen . Kam man ihm unerwartet
mit Härte , so wollte er doppelt hart sein, um sich sein Dasein zu
bewahren.

„Weißt du was , lieber Doktor," sagte er unvermittelt , in-
dem er sich breit vor ihm hinstellte, „geht Ihr doch fort , dann
bin ich euch aus den Augen. Ich bleibe. Komme eS so,

oder so."
„Aber Schwi.
„Es bleibt däve> trotze alledem.

"
„ So erwäge doch , oitte , was eines TageS entstehen kann.

Meine Ahnung sagt mir , daß eS kommen wird . Denk' an Otti ."
„Sie heißt jetzt Frau von Passen. Sie wollte -s , nicht ich .

Geh ' und hol ' sic her . Ich werde ihr alles sagen . Wenn du es
schon willst , dann soll reiner Tisch in meiner Seele gemacht wer¬
den . Besser , sie erfährt eS durch mich, als t>«n anderer Seite .
Dann kann sie mich verachten, sich mit Grauen von mir wenden.
Vielleicht wird es mir zur Wohltat . . . Gxch

', sonst hol '
ich sie .

"

(Fortsetzung folgt .)



Sette 3._
stark . Bis in den November hinein herrschte in Mannheim ein
Wagenmangel , wie er kaum vorher zu verzeichnen war . Erst
jetzt ist die badische Verwaltung zu der Erkenntnis gekommen ,
daß sie in weit größerem Umfange als bisher dem Wagenmangel
durch Beschaffung von mehreren tausend neuen Güterwagen ent¬
gegentreten muffe , und im badischen Landtag ist anerkannt wor¬
den , daß dieser Entschluß gerade auf Veranlaffung der Mann¬
heimer Handelskammer gefaßt waren ist.

Der Wagenmangel bildet nach Ansicht der Kammer
mit eine Hauptursache der außerordentlich großen Kohlennot.
Kohlensyndikat und Kohlenkontor wollen zwar alles Mögliche ge¬
tan haben, um die gestellten Ansprüche zu befriedigen ; die För¬
derung , wie auch die Kohlenzufuhren in Mannheim und Rheinau
haben auch die des Vorjahres wesentlich überstiegen. Aber auch
die Handelskammer verurteilt den Zwang , der dadurch ausgeübt
wird , daß nicht einmal in Zeiten der Not der Bezug von Kohlen
allgemein freigegeben wird.

Die an das Jubiläum der Stadt Mannheim geknüpften Er¬
wartungen sind im allgemeinen in Erfüllung gegangen. Der Er¬
folg der damit verbundenen Ausstellung hat gezeigt , daß regste
wirtschaftliche Betätigung das Interesse der Bevölkerung für
höhere Kulturwerte nicht beeinträchtigt hat .

Ein Buch , das man lesen sollte, wird uns zur Besprechung
überliefert . Es trägt den Titel : Diebadische Landwirt¬
schaft . Auch wenn man politischer Gegner der agrarischen
Forderungen ist , kann man aus diesem Buche viel lernen . Es
kostet 50 Pf . und ist auch durch unsere Buchhandlung zu be¬
ziehen.

Aus Konstanz schreibt man uns : Rechtsanwalt Venedey
gibt in einem großen Inserate der nationalliberalen „Konstanzer
Zeitung " allen Völkern des Seekreises und des Schwarzwaldes
kund und zu wissen , daß Gläubige für das demokratische Evan¬
gelium gesucht werden. Sie sollen auf das neue Parteiorgan ,
genannt „Neue Konstanzer Abendzeitung "

, abon¬
nieren . In derselben Nummer der „Konstanzer Zeitung "

, in
welcher der Sohn des Kobus von Köln seinen Notschrei hören
läßt , schreibt die „Konstanzer Zeitung " mit blutigem Hohn, daß
das Eingehen der „ Konst . Abendzeitung" keine fühlbare Lücke
hinterlietze und hierin sind wir ausnahmsweise gleicher Meinung .
Auffallenderwcise verschweigt Herr Venedey , daß die „ Neue Kon¬
stanzer Abendzeitung" in Karlsruhe gedruckt wird, jedenfalls
als Kopfblatt des „ Bad . Landesboten "

. Ein tüchtigen Expe¬
dient für die „ Neue Konst . Abendzeitung" hat sich auch schon
gefunden. Es ist Herr Fridolin Müller . Das ist ja gerade
der richtige Mann am richtigen Platze. Jetzt ist Herr Fr . Müller
wieder Filialinhaber , just wie in Zürich. Ob mit dem gleichen
Endergebnis , muß die Zukunft zeigen.

Moltke - ljarden - Prozetz.
Strafe oder Dank ?

Vier Monate Gefängnis hat am letzten Tage
des alten Jahres der Oberstaatsanwalt Jsenbiel gegen den
Schriftsteller Maximilian Harden wegen Beleidigung
des Grafen Kuno v. Moltke beantragt . Die Junkerpresse,
die im wilden Gekreisch schwere Strafen für den Angreifer
der Liebenberger Kamarilla gefordert hat , darf zufrie¬
den sein.

Sechs Stunden lang wurde am Dienstag im klei¬
nen Schwurgerichtssaale des Kriminalgerichts zu Moabit
plädiert . Hervorragende forensische Redner nahmen das
Wort . Aber von der elektrischen Spannung , die über den
Verhandlungen des ersten Hardenprozesses lag , war auch
die letzte Spur geschwunden . Damals wars ein Kampf,
ein erbittertes Ringen . Diesmal fehlte der Kämpfer.

Der öffentliche Ankläger, der Vertreter des Nebenklä¬
gers , hatten ein leichtes Spiel . Denn der Gegner leistete
keinen Widerstand mehr — die Verteidiger Hardens hatten
auf eiligem Rückzug die Waffen von sich geschleudert und
ihr einziges Ziel war nur noch eine halbwegs erträgliche
Kapitulation . Wie so ganz anders denn vor dem Schöf¬
fengericht klang die Rede des streitbaren Justizrats Bern¬
stein diesmal . Alles, was im ersten Prozeß behauptet
wurde , ward preisgegeben . Der Justizrat Kleinholz zer¬
störte am Schlüsse sogar die Grundlage des Hardenschen
Feldzuges , erkannte an , daß es keine Gruppe Eulenburg ,
keine Kamarilla der Kynäden gegeben hat . Nichts blieb ,
als der gute Glaube Hardens und sein edler Drang , das
Vaterland zu retten aus freilich nur eingebildeter , nur in
seiner und einiger anderer Leute Phantasie bestehender Ge¬
fahr . Das und die Verdienste Hardens um die Aufdeckung
der Taten der Hohenau und Lynar , und die Enthüllung
der Orgien in der Adler-Villa waren die letzten Deckungen
der Verteidigung .

An großen Worten hat es freilich trotzdem nicht gefehlt.
Von einer Pyramide des Ruhms sprach Justizrat Klein¬
holz , die Herrn Harden errichtet worden sei, — den glühen¬
den Patrioten , den selbstlosen Vaterlandsfreund , den
wahrhaftigen Menschen , der vor Gericht nie die Unwahr¬
heit gesagt, der um höherer Rücksichten willen, aus den
edelsten Motiven auch jetzt noch nicht alles sage , was er
wisse, pries Herr Bernstein . Auch die patriotische Pauke
wurde wieder geschlagen , wenn auch gedämpfter , denn da¬
mals vor dem Schöffengericht. Der Versuch , Deckung im
Schatten der Majestät zu finden , fehlte nicht , war aber doch
nur ein sehr abgeblaßtes Abbild der drastischen Beschwö¬
rungen , womit Herr Bernstein im ersten Prozeß den Schöf¬
fen zugesetzt hat . Sein Partner Kleinholz war etwas un¬
vorsichtig , als er die begeisterten Scharen der Hardenver¬
ehrer, die im Oktober das Kriminalgericht umlagerten , als
Vertreter der Volksstimme und als Schwurzeugen für die
Reinheit seines Klienten aufrief . Denn damit wurde der
Zuhörer daran erinnert , wie schnell dieser Chorus , der den
„ Retter des Vaterlandes " hochleben ließ , zerstoben ist. Es
ist ein gewagtes Stück, Massen sensationshungriger Gaffer
als Volk trapieren zu lassen . Der Dank , den das Vater¬
land nach Herrn Kleinholz dem Herausgeber der „Zu¬
kunft" schuldig ist , ist bei diesen Leuten einzukassieren . Es
ist freilich anzunehmen , daß nicht mehr viel herauskommen
wird.

Den Herren Verteidigern muß zugute gehalten werden,
daß die Gegenseite mit ähnlichen Schaumschlägereien nicht
gespart hat . Der Herr Oberstaatsanwalt sah die Legende
von der Kamarilla restlos zerstört und auch den Fürsten
Eulenb urg von allem Verdacht, jemals des deutschen Rei¬
ches Politik unverantwortlich beeinfluß zu haben, gerei¬
nigt . Und Justizrat Sello präsentierte seinen Klienten
als eine Ausgeburt von Edelmut und Rittersinn und
Mannhaftigkeit und was der christlich- germanischen Tugen -

Donnerstag , den 2. Januar 1908.
den mehr sind , und war schön gerührt , wie i^nmer, wann
er vor der Bahre spricht . i

Im Zuschauerraum waren Leute, die Interesse daran
hatten . Aber öffentliches Interesse war das i,ächt.

Strafe oder Dank ? Oeffentliches Interesse berührt die
Beantwortung der Frage nicht mehr . HeutH Donnerstag
wird das Gericht seine Meinung dazu sagen!.

M; der Partei .
Teutschneureuth , 30 . Dez. Am Sonntag , 5. Januar , findet

im Gasthaus zur „Krone"
, nachmittags 4 Uhr eine öffent¬

liche Volksversammlung statt , in der Reichstagsabge¬
ordneter Adolf Geck über den gegenwärtigen Reichstag, insbe¬
sondere über das neue Reichsvereinsgesetz, sprechen wird . Wir
erwarten , daß die Versammlung zahlreich besucht wird, insbeson¬
dere von unseren Gegnern . Da die Generalversammlung der
hiesigen Hilfskrankenkasse vorher stattfindet , haben wir beschlos¬
sen , daran anschließend, die Volksversammlung abzuhalten.

Jöhlingen , 30 . Dez . Die Generalversammlung des sozial¬
demokratischen Vereins findet nicht , wie gemeldet wurde , am
6. Januar , sondern am Sonntag , 12. Januar , mittags 3 Uhr, im
Lokal statt . Die Genoffen werden ersucht , pünktlich und vollzählig
zu erscheinen .

Triberg , 1 . Jan . Die hiesige organisierte Arbeiterschaft
hält am Sonntag , 5. Januar , abends 8 Uhr, im „Bad" ihre
Jahreswendefeier mit Tanzunterhaltung , unter Mit -
Wirkung einer Abteilung der Stadtmusik ab. Hierzu wollen sich
die Mitglieder des Wahlvereins , des Metall - und Holzarbeiter - ,
Maler - sowie Brauerverbandes usw. mit ihren Familienange¬
hörigen zahlreich einfinden . — Diejenigen , welche sich an der
Gabenverlosung beteiligen , wollen den Betrag von 1,80 Mk . bei
den bekannten Genossen bis spätestens 4. Januar , abends , ab¬
geben .

Säckingen, 30 . Dez . Wir machen die Mitglieder des sozial¬
demokratischen Vereins nochmals auf die am Samstag , 4 . Jan .,
abends präzis 8 Uhr im Gasthaus zur „Germania "

(Neben¬
zimmer ) stattfindende Generalversammlung aufmerk¬
sam . Parteigenossen , macht es Euch zur Pflicht , vollzählig .und
pünktlich zu erscheinen .

Gewerkschaftliches.
Konstanz , 1. Jan . Gewerbegerichtswahlen .

Am Samstag , 4. Januar » findet abends 8 Uhr eine öffentliche
Olewerbegerichtswählerversammlung im „Burghof" statt . Arbei-
tersckretär Willi wird sprechen . Also alle Mann in die Ver¬
sammlung ; es gilt , den Gegnern mit dem Vornahmen „christ¬
lich " nicht aufkommen zu laffen. Am Dienstag , 7. Januar » ist
die Wahl und zwar von vormittags %12 Uhr bis 2 Uhr nach¬
mittags und von 5 Uhr bis 9 Uhr abends. Der „christliche"
badische Eisenbahnerverband hat sich mit dem „christlichen " Kar¬
tell affosstert. Diesmal waren die Herren schlau ; da eS sonst
an intelligentem Material in ihren Reihen fehlt» stellte man
zwei vom „christlichen " badischen Eisenbahnerverband auf die
Liste . Wohl bekommst

Soziale Rundschau.
Ueber die Lage des Arbeitsmarktrs im Monat November

1907 berichtet das Reichsarbeitsblatt ; das Nachlassen der gün¬
stigen Konjunktur , von welchem im letzten Monat für eine
Reihe von Gewerben berichtet wurde , hat sich im Monat No¬
vember verstärkt fortgesetzt, und zwar insbesondere in der
Metall - und Maschinenindustrie und im Baugewerbe. Bei dem
Baugewerbe spricht dabei ohnedies mit , daß im November
regelmäßig die Bautätigkeit sich ihrem Ende nähert und dem
entsprechend abnimmt , es wirkt aber auch da wohl der hohe
Diskont und die sich daraus ergebenden schwierigen Geldvsr-
hältniffe im Sinne einer Einschränkung der Bautätigkeit stark
mit . Auf die Metall - und Maschinenindustrie wirkte die Ge¬
staltung der amerikanischen Geld- und Arbeitsmarktverhältnisse ,
welche einerseits zur Rückwanderung von Arbeitskräften , an¬
derseits zur Verringerung des Exports führten , ungünstig ein.
Ausgenommen davon sind diejenigen Branchen , welche Eisen¬
bahnmaterial (Waggons , Lokomotiven usw. ) Herstellen , da diese
Branchen mit Staatsaufträgen für längere Zeit noch genügend
beschäftigt sind . Bezüglich der Arbeitslage im Bergbau , in der
Textilindustrie , in der Chemischen - und Elektrischen Industrie
ist eine wesentliche Veränderung nicht eingetreten . Die Ver¬
kehrseinnahmen aus dem Güterverkehr deutscher Eisenbahnen
waren im November um 6 687 796 Mk . höher als im gleichen
Monat des Vorjahres , es bedeutet dies gegen das Vorjahr eine
Mehreinnahme von 103 Mark oder 3,68 Prozent auf das Kilo¬
meter .

badische ßhronik .
Durlach.

1 . Januar .
— Die dumme Schießerei in der Neujahrsnacht hat leider

wieder einen bedauerlichen Unfall verursacht. Ein Werkmeister
der Gritznerschen Fabrik hat sich beim Abbrennen eines sogen .
Kanonenschlags so schwere Verletzungen zugezogen , daß er in der
Nacht noch ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

Ettlingen.
1 . Januar .

— Wir machen auch an dieser Stelle auf die am nächsten
Samstag Abend bei Traut stattfindende Generalversammlung
des sozialdem. Vereins aufmerksam.

— Von nationalliberaler Seite bläst man nun nach einigen
Wochen der Ruhe wieder zum Kampfe gegen den Bürgermeister
H ä f n e r und zwar diesmal in der „ K o n st a n z e r Zeitung " ,
welcher die Ettlinger RathauSverhältniffe so ziemlich gleich-
giltig sein müßten . Die Vorwürfe , die erhoben werden, tönen
ganz gewaltig , aber sie fallen bei näherer Betrachtung in sich
selbst zusammen und wären wohl nicht erhoben worden, wenn
die wortbrüchigen Nationalliberalen von ihrem Bundesbruder
Zentrum bei den vergangenen Gemeindewahlen nicht so schmäh,
lich, aber wohlverdient , mit dem Allerwertesten ins Wasser ge¬
setzt worden wären .

Dem Bürgermeister wird als einen der hauptsächlichsten
Punkte der Vorwurf der Indiskretion betreffend der Akten
über den Wahlprotest des verstorbenen Herrn v . Landwüst ge¬
macht . Nun wird ein Wahlprotest , seiner Natur nach , fast
immer ein öffentlicher Akt sein und mutz eS auch sein und
es wirkt geradezu komisch, wenn man den Bürgermeister indi-
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rekt der Verfasserschaft eines diesbezüglichen Artikels des „Bad.
Landsmann " zeiht , nachdem schon vor dessen Veröffentlichung
der Antragsteller , Herr v . Laichwüst selbst , in einem Geschäfts¬
lokal , und der Großh . Amtsvorstand , Herr Asal, in einer Wirt »
schaft über den Wahlprotest sprachen, also von einem „ inter -
nen " Wahlprotest keine Rede mehr sein konnte.

Uebrigens enthält der Artikel der „Konstanzer Zeitung " eine
ganze Reihe von Mitteilungen , die nur auf Kenntnis amt .
l i ch e r A k t e n zurückzuführen sind . Ist das vielleicht diskret?

Wir nehmen den „ Zentrumsbürgermeister " — was er nach
unserer Ueberzeugung übrigens gar nicht ist — nicht deswegen
in Schutz , weil er gerade von den Nationalliberalen verfolgt
wird , sondern deshalb, weil er auf dem Rathause kein Partei¬
regiment führt und weil Kleinigkeiten , die man den national -
liberalen Gemeindeoberhäuptern bereitwillig nachsieht und nach-
gesehen hat , zu Monstren aufbauscht.

— Einbruch verübten 3 Zimmererlehrlinge in der Fabrik
Bernheimer und verkauften das Erbeutete an einen hiesigen Alt-
warenhändler . Man glaubt den Betreffenden auch noch weitere
Diebstähle Nachweisen zu könren.

Bruchsal.
1. Januar .

— Am Sonntag , 5 . Jan ., mchmittags 3 Uhr, findet im „Ein-
Horn" die G e n e r a l v e r s an m I u n g des sozialdem . Ver-
eins statt . Wir erwarten va den Parteigenoffen , daß sie in
dieser Versammlung vollzähligerscheinen .

Freburg.
1. Januar .

— Die Jahresweoefeier , welche am Mittwoch
vom sozialdemokratischen Bern veranstaltet wurde, war außer¬
ordentlich stark besucht . Werrrst um 3 Uhr kam , hatte es nicht
leicht, einen Platz zu finden . In rascher Reihenfolge wurde das
Programm abgewickelt und e darf mit Stolz gesagt werden, eS
war nur Gutes , was gebot « wurde . Die Musik , die Sänger ,
die Turner , Radfahrer , der lnderchor und die Lichtbilder waren
tadellos und erfreuten die Iwesenden. An das gut gesungene ,
machtvolle Lied „Tantalus " hloß sich die wirkungsvolle Festrede
des Genossen Kolb an . A Festrede folgte ein Lied vom ge-
mischten Chor aus dem Vort Haslach . Bis über Mitternacht
hinaus wurde dann noch S Tanzbein geschwungen .

— Die auf heute Abs fällige Sitzung des Gewerk¬
schaftskartells findeerst am nächsten Donnerstag statt,
worauf wir die Delegiert ! und die Gewerkschaftsvorsitzenden
aufmerksam machen .

Teutfchneureut , 30 . ez . Heute Vormittag halb 11 Uhr
brach in der Scheune der )4schaft zur „Rose " Feuer aus . Durch
das rasche Eingreifen deresigen Feuerwehr sowie der gesamten
Einwohnerschaft wurde i Feuer auf seinen Herd beschränkt.
Ein beträchtlicher Futtekrat wurde ein Raub der Flammen.
Die Entstehungsursache unbekannt .

Bonndorf, 30 . Dez . m Walde erfroren aufgefunden
wurde die 80jährige We eines hiesigen Handwerksmeisters.
Sie wollte ihrer in eineliachbardorf wohnenden Tochter Christ¬
geschenke bringen .

* Stühlingen , 1 . I Der Bahnsteigschaffner W ü r t h von
hier , stationiert in Neusen , hat sich aus Lebensüberdruß er-
schaffen.

* WaldShut , 1 . Jc Der frühere Maler Reinhold Ritt -
n e r erschoß gestern Ak seine Frau , hierauf verübte er Selbst,
mord. Die Ermordetollte sich von ihrem Manne , der kein
Freund der Arbeit wljcheiden laffen. Die Frau ist aus Ur¬
berg im Amt St . Bla gebürtig . Rittner stammt aus Schle¬
sien . Zwei Kinder trcn um ihre Eltern .

fluder Residenz.
* Karlsruhe , 2. Jan .

Das T »bev>se-Museum in Mannheim .
Aus M a n n h a wird gemeldet : „Der Mannheimer

Stadtrat will das «erkulose- Museum , welches sich seiner¬
zeit in Karlsruhes so regen Besuches erfreute , in
einem Anbau dernsthalle auf die Dauer eines Jahres
unterbringen . Dwsten werden aus Privatmitteln ge¬
deckt .

"
Wir sind gewiM lokalpatriotisch veranlagt , aber mit

uns werden viele Druher Bürger der Meinung sein , daß
wir uns bezügliöer Unterbringung des Tuberkulose-
Museums von dNannheimern nicht beschämen lassen
durften . Sovielun war auch schließlich noch in Karls¬
ruhe zu finden . haben doch wahrlich genug städtische
und staatliche Göe in unserer Residenz , brauchten also
einer gemeinnii- Einrichtung nicht den Laufpaß zu
geben !

Die rdische Presse" verbannt.
Das ist keinvesterscherz , das ist — wenn wir recht

unterrichtet woisind — ernste, bittere Wahrheit . Das
weitestverbreitelatt , das mit wahrer Virtuosität fertig
bringt , etwa 30Leser politisch stumpfsinnig zu machen,
soll sich den Zoer — erschrecke nicht , Leser — M i li -
tärbehörd izugezogen haben. Von heute ab will
man die „BadiPresse" in der Kaserne des 1 . Badischen
Leibgrenarrregiments nicht mehr dulden.
Weshalb , wost Darüber macht unser Gewährsmann
nur Andeututz die uns eine zutreffende Schlußfolge¬
rung kaum ge>n . Es soll nämlich der— scharfeTon sein,
durch den sich »allgemein beliebte Blatt " den Zorn der
Militärbehörlstezogen hat . Ob diese Vermutung den
Tatsachen entst , das wagen wir nicht zu behaupten,
sintemalen Hchiergarten gar eifrig am Werke ist, dem
„Volksfreund halbes Dutzend Berichtigungen aufzu¬
laden . Danpchten wir aber das neue Jahr nicht be¬
ginnen . Alpen wir vorläufig nur die militärische
Verbannung »Badischen Presse" fest und warten ab,was sie selbst zu sagen hat . Dann sind wir wieder da.

Kampf g^ en Alkohol in Kommnnalbetriebe ».
In vorbier Weise hat die Stadt EI b e r f e I d in

ihrer GaSaiden Kampf gegen den Teufel Alkohol auf-
genommen. schaffte einen Selterswasscrapparat mit
600 KugelMßflaschen zu je % Liter für 450 Mk . an
und verkarstn an ihre 140 Arbeiter % Liter Selters
für 1 Pf . , lter Himbeer - oder Zitronenlimonade für



\

4 ._3 Ps . Sie Folge dieser Maßnahmen war , daß der Konsuman Bier , der vom 1 . September bis 31 . Dezember 199428 670 Flaschen , also pro Arbeiter täglich 2 Flaschen fürzusammen 21 Pf . betragen hotte , in derselben Zeit des
Jahres 1903, nach Einführung der alkoholfreien Getränke ,etwa auf die Hälfte , näinlich auf 14 640 im ganzen oder1,1 Flasche pro Tag und Arbeiter zurückgcgangen war .Daneben wurden aber 13 535 Flaschen Selterswasser -Limo¬nade zu je 3 Pf . und 5920 Flaschen Selters zu je 1 Pf .verkonsumiert , also pro Tag und Arbeiter 1 Flasche Limo¬nade und alle 2 Tage eine Flasche Selters . Die Gesamt¬ausgaben für Getränke stellten sich in der ersten Periodeauf 3070 Mk . oder 21 Pf . pro Tag und Arbeiter , in der
zweiten auf 2035 Mk . oder 14 Pf . pro Tag und Arbeiter .

Der Arbeiter TiSkusfionsklub
bittet unS um Wiedergabe des Programms feines neuen Vor -
tragSzyklSS und der einleitenden Morte. Er schreibt unS : Seit¬dem die Autobiographie des englischen Landarbeiters Josef Archvorliegt und Paul Göhre die DMkwürdigkcitcn des deutschenErdarbeiters Karl Fischer hcrarsgegebcn hat , ein Buch, das ander Jahrhundertwende seinesgleichen nicht hat , ist die frühere
Gleichgiltigkeit der akademisch Gebildeten gegenüber der Ge¬dankenwelt des Arbeiters in unarfhaltsamem Schwinden . Man
ist namentlich an dem Buche voi Karl Fischer mit Staunen ge¬wahr geworden , was alles in ffeser Schicht an Gedanken undUrteilen lebendig ist und wie gt es ist , wenn das zu Licht und
Luft kommt und Klarheit gewirrt. Solche Aussprache und KHi-rung der Gedanken zu bcfördesr , ist der hiesige Arbciterdis -
kussionsklub aus seiner Verborgeheit hervorgctretcn und hat im
ersten Teil dieses Winters seine ersten Schritt in die Oeffcnt -
lichkeit getan . Den inneren Errag dieser Abende festzustcllen ,liegt nicht in der Möglichkeit irgid eines Berichterstatters . Der
stetig wachsende Besuch der Vortige und die steigende Zahl der
Klubmitglicder war wohl die be» Berichterstattung . Reibung
erzeugt Wärme und in der Wäie gedeiht Leben . DaS habendie Männer und Frauen , die sic regelmäßig und innerlich be¬
teiligt haben , an sich selber erleb — Für das erste Viertel des
neuen Jahres liegt nun das Prognnn vor. Am 7. Januar wird
Prof . Dr . B ö h t l i n g k über deiStaat sprechen. Am 14 . Ja -
nuar folgt ein Vortrag von ProsDr . Hans T h o m a : Kunst¬
betrachtungen . Am 21 . Janua Redakteur HanS Heinrich
Ehrler über „Carlyle und diArbeit "

. Am 28. Januar :
Schriftsetzer Gustav Erb über d «„Weltanschauung eines Ar¬
beiters ". Am 4 . Februar : Mitarbeiter .Karl O u enze rüber „Alkohol und Verbrechen" , m 11 . Februar wird Hofrat
Prof . Heinrich O r d e n st e i n ei* Josef Haydn -Abend unter
Mitwirkung von Frau Olga Klrp - Fischer , Herrn Fritz
Haas und der Orchestcrklassc desroßh. Konservatoriums ver-
anstalten ; am 18. Februar spricht hriftstellcr Albert Geigerüber : „Hans Thoma , ein deutschMaler "

; am 25 . Februar ,dem letzten Dienstag vor den Faschistagen , findet ein „LustigerAbend " statt , dessen Arrangemertzoftheater -Dramaturg Dr .Karl W o l l f übernommen . Nachschermittwoch werden die
nächsten vier Veranstaltungen der iführung in das Griechen¬tum dienen . Am 10 . und 17 . Dz wird Prof . Dr . August
Hausrath über Homers Ilias cchcn ; die vorzulcsendenStücke wird Schauspieler Karl H a >vortragen ; am 24. Märzwird dann Prof . Dr . Max W i n g o t h einen Lichtbildervor¬
trag über „Griechische Bildwerke " hm ; am 31. März wird
Prof . Dr . August Marx das The : Sokrates behandeln .Den Schluß der gesamten Veranstaltzsrcihe , die an die Oster-
zeit grenzt , bilden zwei Vorträge n 7. und 14 . März ) von
Stadtpfarrer Franz Rohde , der r „ Jesus von Nazareth "
sprechen wird . — Das Programm k nicht verfehlen , eine
große Anziehungskraft sowohl bei Arern wie bei Akademikern
auSzuüben .

* In der Silvesternacht kamen der Südstadt zwei und
in der Oststadt eine Körperverletzung :, bei welchen in einem
Falle der Verletzte von vier Bursä überfallen wurde und
einen Messerstich erhielt . — In der Hen Nacht fiel ein Tag¬
löhner in der Maricnstraße infolge likenhcit zu Boden und
zog sich hierbei starke Verletzungen air Nase und dem Ober¬
kiefer zu.

* Der Straßenbahnunfall in deriscrallee , bei welchemeinem Monteur beide Beine abgcfah wurden hat auch den
Stadtrat beschäftigt. Er beschloß: Ohl der Unfall nicht ver¬
hütet werden konnte (der Schaffner döotorwagenS gab sofort
Notsignal , als er den Unfall eintr sah und der Führer
brachte den Wagen mittelst elektrischevmsung auf etwa fünfMeter zum Stehen ) werden dem Wahhrer und den beiden
Schaffnern für die bei dem Vorfall un! Hilfeleistung für den !
Schwerverletzten bewiesene Umsicht sic lohnurigen aus der !
Stadtkasse bewilligt .

* Spielplatz in der Siidstadt . Die staldirektion der badi-

Don ^ rstaq , den 2. Januar 1908 .
bauarbeiter «verden zur Veranstaltung von Kinderbefchcrungeranläßlich des WeihnachSfcsteS Kostenbeiträge mit je 50 Mk. ausder Stndtkasje bewilligt . Für die Einladung der drei Vereine zuihren Weihnachtsfeiern wird gedankt. Vertreter des Stadtratswerden den Veranstaltungen anwohnen .

* Menkch , bezahle deine Schulden . . . Beim BürgcrauL -
schuß wird vom Stadtrat die Zustimmung dazu beantragt , daßdie Darlehen , welche die Stadtgemeinde im Laufe dieses Jahresbei ' der Staatsschuldenverwaltung und bei der Karlsruher
Lebensversicherung vormals Allgemeine VcrsorgungSanstalt auf .
genommen hat , insoweit sie noch nicht hcimbezahlt oder gekündigtsind ( 800 000 Mk. und 200 000 Mk. ) gegen Ende des Jahres 1808getilgt werden .

* Dir Handelshochschule . Der Kaufmännische Verein Karls¬ruhe teilte dem Stadtrat mit , daß die von ihm ins Leben gerufene
Handelshochschulkurse in den abgclaufenen beiden Semestern wie¬der sehr lebhaft besucht waren . Er bittet , daß die ihm von der
Stadtgemcinde für das laufende Jahr bewilligte Subvention von2500 Mk. ausbezahlt und daß auch im nächstjährigen Gemeinde -
Voranschlag ein gleicher Beitrag vorgesehen werde . Dem Gesuchwird entsprochen.

* Schnecfchuhlöufer und Touristen werden es begrüßen , zuerfahren , daß der VcrkehrSvcrein von nun an SamStags vormit¬tags wieder regelmäßig Wetterberichte von den Höhen de§
Schwarzwalücs ( Herrenwies , HundSeck , Unterstmatt und Tri -bergj am Kiosk beim Hotel „ Germania " aushängt . Dabei wirdinsbesondere auf die Bezeichnung der Schneehöhen und des Zu¬standes der Ski - und Rodelbahnen Bedacht genommen werden .* Ein Lebensmüder . Dienstag Nachmittag versuchte emlediger Mann in der Göthestrahe Selbstmord dadurch, daß ersich in die Küche einschloß und den Hahnen der Gasleitungöffnete . Die Hausbewohner wurden aber auf den Gasgeruchaufmerksam , erstatteten Anzeige und der erschienene Schutzmannließ die Türe durch einen Schlosser öffnen und verbrachte denschon besinnungslos Gewordenen ins städtische Krankenhaus .* Unfall . Donnerstag Vormittag wollte ein BäckerlehrlingEcke GotteSauer - und Lachnerstratze auf einen in Fahrt befind¬lichen Milchwagen steigen , wobei er zu Fall kam und sich amKopfe schwere Verletzungen zuzog .

* Infolge BranntweingennsseS fiel in der Weinbrennerstraßeein 15jähriger Knabe zu Boden und blieb bewußtlos liegen .Derselbe wurde von zwei Schutzleuten mittelst Tragbahre in die
elterliche Wohnung getragen .

Mörsch, 28 . Dez . Am 26 . Dezember hielt die „F r e i e T u r-n e r s ch a f t " im Gasthaus zum „Dahnhof " ihre Weihnacht S-feier ab , «n » «Icher sich auch zahlreich die Mitglieder der Kar-teklvcretne beteiligten , die zu derselben eingeladen waren . Der
Arbeitergcsangverein „Bruderbund " leitete die Feier durch ein
FreiheitSlied ein . Alsdann hielt der Kartellvorsitzende FridolinG i n d n e r die Festrede über die Bedeutung dcS Festes . Be¬sonderen Anklang fanden die Theaterstücke sowie die Aufführ ,
ungen der „Freien Turnerschaft ". Das Gebotene hatte alle Teil¬nehmer befriedigt . Besonders trug der Arbeitergcsangvereinviel zur Verschönerung des Abends bei und fei an dieser Stelleallen Mitwirkenden nochmals der Dank ausgesprochen .

Waldkirch, 30 . Dez . Letzten Sonntag feierte die sozialdemo -
kratische Partei in Gemeinschaft mit dem Gcwerkschaftskartellihr diesjähriges W e i h n a ch ts f e st in der „Bayerischen Bier -
Halle "

, welches einen würdigen Verlauf nahm . Landtagsabge -ordnetcr Genosse Kräuter hielt die Festrede ; er wies eingangsseiner Rede darauf hin , daß er im Jahre 1889 das erste Mal nachWaldlirch kam ; da war der Festsaal für die Sozialdemokratennoch nicht zu haben ; später , als die Sperre aufgehoben wurde , seider Saal diel zu groß gewesen und jetzt könne er mit Genug¬tuung konstatieren , daß der Saal viel zu klein ist. Und in derTat , viele mußten an der Türe wieder umkehrcn , weil der Saal
dicht besetzt war . Genosse Kräuter verstand es , in warmenWorten den Anwesenden aus dem Herzen zu reden und reicherBeifall belohnte seine Ausführungen . Das Theaterstück „FreieLiebe " fand ungeteilten Beifall und ist für die hiesigen Verhält¬nisse wie geschaffen ; sagt doch da ? Stück, was der Sozialdemokratunter freier Liebe versteht. Auf vielfachen Wunsch kommt das¬
selbe gelegentlich nochmals zur Aufführung ; dazu laden wir die
Herren Gegner ein , die immer mit dem Märchen hausierenxrhen , die Sozialdemokratie wolle die Ehe vernichten . Die
Zwischenpausen wurden durch Streichmusik der Musikkapelle
„Arion "

, durch humoristische Vorträge de ? DreiSgauer Komiker.
Terzetts in Frciburg und durch Gabenverlosung auSgefüllt . Mir
Stolz können die Veranstalter auf ihr schönes Fest zurückblicken .

fchen Staatseisenbahncn teilt dem Stcj mit , daß sic einer
Bitte des katholischen Jugendvereins büdstadt entsprechend,einen Teil des bahneigenen und zum Bofumbau bestimmten
Wiesengeländcs zwischen Wiesenstraße Mittelbruchgraben
für die Jugend — besonders der Südst «- als Spielplatz zur
Verfügung gestellt habe, so lange sic dasände nicht benötige .Der Stadtrat dankte der Generaldirektiyd wird deren Ent¬
schließung den Schülern der Volksschuletzh das Rektorat be¬
kannt geben lassen.

* Säuglingssürsorge des Frauen - B, . Der Betrag der
vom Badischen Frauen -Verein Abteilungjvr Hause Frieden .
Straße 18 zur Unterbringung der Sährfürsorge für die
Zeit vom 1 . April bis 81 . Dezember ds . gxmieteten Räume
mit 352 Mk. wird vom Stadtrat auf die ikasse zur Zahlungübernommen . Jnsolange die in jenem gemieteten Räume
im nächsten Jahre noch für denselben verwendet werden
müssen (bis zur Bereitstellung der entxnden Räume im
alten städtischen Krankenhausgebäude ) so Miete gleichfalls
auf die Stadtkasse übernommen werden .

* Bäcker . Die vor kurzem ins Le»etretene „Bäcker-
meistervereinigung " hat darum Nachgesuch die von ihr für
ihre Mitglieder eingerichtete unentgeltlihbcitsvermittlung
der städtischen Arbeitsnachweisanstalt an,sser, werde und
daß diese auch die Vermittlung für da? Bäyerbc , soweit die
Mitglieder der Bäckcrvereinigung in Betre^nmen , kostenfrei
übernehme (für Arbeitgeber und Arbeitn » . Hierzu wird
vom Stadtrat die Genehmigung erteilt .

* Städtische Zuschüsse zu Kinberbescheri Der Ttadtrnt
teilt mit : Dem Verein der städtischen Rhen , und Elektrizi -
tätswerkSarbeiter , dem Verein der Gärtnp Arbeiter der
städtischen Gartendirektion und dem Vereirtzüdtischen Tief .

Das Schicksal eines Aremd nlegiorrärS .
Vor kur5e :n berichteten wir Uber das eigenartige Schicksaleines in die Fremdenlegion entführlcn jungen Lehrers und feinemit Hilfe eines DeiektivinstitntS erfolgte Befreiung . Zu einerdie romanhafte Seite d efeS ganzen Geschehnisses hervorhebendenBeirerkung schreibt das Mannheimer Privat -Detektiv - Jn --stitut Argus der „ Franks. Ztg ", daß die Sache sich tatsächlichwie geschildert zugetragen habe und die Befreiung von einemseiner Beamten auSgeführt worden sei. Der betreffende Lekrersti auch bereits von der Staatsanwaltschaft vernommen wordenund habe dort die gemachten Angaben bestätigt .

Landau (Pfalz », 31 . Dez. Infolge nnvorsichtigen Hantieren -;mit einem Jagdgeivehr erschoß der Winzer Frank in Birkweilerden Dienstknecht Emmrich. Der Täter ist festgenommen .
München, 31 . Dez . Auf einem Teich in der Nähe von Eich¬stätt in Mittelfranken brachen 14 Schulmädchen auf dem Eise ein.Der anwesende Hilfslehrer Jung rettete alle 14 Kinder vom siche¬ren Tode . Schließlich geriet er selbst in Lebensgefahr , konnteaber unter großer Anstrengung von einer dritten Person ge¬rettet werden .
— ES ist nicht alles Gold was glänzt und es sind auch nichtalle Bilder echt, die den Namen Lenbach, Döcklin oder Menzeltragen . Seit Jahren sind umfangreiche Fälschungen ,die zum Teil recht geschickt sind, im Handel , und jetzt hat hierdie Staatsanwaltschaft in aller Still « eine Reihe kleinerer Händ¬ler und Kunstagenten verhaftet , die mit diese » . Schwindel ziem¬lich viel verdient haben fallen . Aber nicht allein in München ,sandern auch in Norddeutschlank fall der zum Großbetrieb aus¬

gedehnte Schwindel getrieben Warden sein .
Oberhansen , 30 . £ e| Auf öäjacfit 6 der GewerkschaftDeutscher Kaiser wurden in »er Nacht , um Sonntag sechsBergleute verschüttet. Drei davon wurden sofort , z >vei nach

Seile 4.— ■ — ■' — - ■ ■■■ »-mehreren Stunden , einer nach zehn Stunden zu Tage geförder . .Tie letzteren wurden schlver verletzt.
Berlin , l . Jan . Ein sehr schwieriges RettungS -w e r k beschäftigte ain Silvesterabend die Feuexvehr an derSandkrugbrücke. Dort , nahe am Huinboldthafen , »vor ein Ke-srann in den Landwehrkanal gestürzt, der schon mit Eisschollenbedeckt »rar . Mit vieler Mühe gelang e§ der Feuenvehr , denWagen mitsamt den Pferden über die hohen Ouaimauern ausem eiskalten , nassen Eleuwnt wieder aufs Trockene zu bringen ,wobei auch die Mannschaften mit dem nassen Element Bekannt¬schaft machen mußten .
BreSlan » 31 . Dez . Eine aufregende Szene er¬eignete sich am Schluß einer Verhandlung , die vor dem Schöffen¬gericht 1 ffatt 'and. Soeben war der Urteilsspruch gegeu die Ar-veiter Häusler und Weber, der auf 8 Manate Gefängnis lautete ,verkündet, als sich Häusler auf den Amtsanwalt stürzteund ihn a »n Halse »vürgte , nachdem er vorher denSchreibt sch unigeworfen batte. Inzwischen hatte der andereVeruricilte die Flucht ergriffen . Es gelang schließlich, Häuelerzu überivältigen und auch den Entflohenen ivieder zu ergreifen .

Brüssel , 2. Jan . Gestern zerstörte eine gewaltige Feuers -brnnst die große Brüsseler Mchlfabrik . Das Feuer griff soschnell um sich, daß die Löschmannschaften sich darauf beschränkenmußten , die anstoßenden Gebäude zu schützen . Der Schadenbeziffert sich auf eine halbe Million Francs . Soweit bis jetztbekannt geworden , sind Personen nicht zu Schaden gekommen .Bukarest, 31 . Dez . Die Familie des kürzlich verstorbenen75jährigen Millionärs Urlatjcanu erstattete Strafanzeige gegenseine Witwe unter der Beschuldigung , daß sie ihren Mann ver¬giftet habe, um sich in den Besitz des 20 Millionen betragendenVermögen ? zu setzen .
Neapel , 31. Dez . Hier wurde gestern ein entflohener spani¬scher Mönch sarnt seiner Geliebten und deren Bruder kubanischenPolizisten übergeben und nach Cuba cingeschifft . Der Mönch,ein gewisser Eonzaler , hatte anderthalb Millionen Lire unter¬schlagen und war dann in Neapel verhaftet worden .El Paso , 81. Dez . Explosion . Einer hiesigen Zeitungzufolge hat auf der Karthago -Zeche bei San Antonio ( Neu -

Mexiko ) eine Explosion stattgefunden , bei der eine größere Zahlvon Menschen getötet sein soll.

Zu dem Streich des österreichischen Köpenicker -
Hauptmanns

wird noch gemeldet : Ter frühere ProviantoffizierstcllvertreterLeopold Goldschmidt war inM a n n h e i m wegen einer gering¬fügigen Haftstrafe des deutschen Landes verwiesen ; er kehrte nachWien zurück . Dort stellte er sich in der Uniform eines Nech-
nungSlcutnants im Artilleriedepot zwei Offizieren vom Dienstals Mitglied der Kaffcnkontrollkornmission vor und fügte hinzu ,die übrigen Mitglieder würden später kommen . Der falsche Offi¬zier erhielt beide Schlüssel des KaffenlokalS , deren Empfang ermit unleserlicher Schrift bestätigte . Im Kaffenlokal gelang ihm
rasch die Sprengung einer Kaffe , bei der ihm die Ortskenntnisvon früher her zu statten kam . Es fielen Goldschmidt dabK rund30 000 Kronen in die Hände . Er reiste dann , in einen braunen
Wettermantel gehüllt , ab. Goldschmidt kam mittelst Motorrades ,das er in Landshut um 500 Kronen gekauft hatte , in Frcising an.Dem an sein niedcrbaherisches Publikum gewöhnten Verkäuferdes Rades kam es verdächtig vor , daß Goldschmidt , ohne zu han¬deln , das Rad kaufte , und außer den 500 Kronen noch weitere1000 Kronen sehen ließ . Der Verkäufer teilte der LandshuterPolizei seinen Verdacht mit , die wieder die Freisinger Polizei
verständigte . In Freising wurden sofort die nötigen Maßregelngetroffen . Kurz nach 2 Uhr durchfuhr Goldschmidt die Stadt Frei¬sing , wurde vor der Polizeiwache von einem Schutzmann ange¬halten und zur Feststellung seiner Personalien auf die Polizei¬wache gebracht. Hier zeigte Goldschmidt einen Heimatschein mitdem Namen Karl Oefner uird stellte sich als Fabrikantensohn vor.
Schließlich gab er aber zu , der Wiener Kaffenräuber zu sein . In
seinem Besitze fanden sich noch 21 240 Kronen und 90 Mark in
deutschem Gelds . Das Auslicferungsverfahren wurde einge¬leitet .

Letrte Po $ I
mv Mord in Mlsnfrein .

Dis „Allensteiner Zeitung " meldet : Die Frau des er -
schossrncn Majors von Schönebeck ist unter dem dringendenOcrdachte der Anstiftung zum Morde verhaftet worden .In Allenstein ist weiter das Gerücht verbreitet , daß die
Herhaftung eines zweiten Offiziers unmittelbar bevorstehe ,her geäußert habe , er werde dem Major eine Kugel durchden Kopf schießen, wenn er seine Gattin noch einmal schlechtörhandl « . Nach dem bisherigen Stande der Untersuchungsoll angeblich festgcstellt sein , daß von Gäben in der Mord¬
nacht im Hanse des erschossenen Majors von Schönebeck sichaufgehalten hat und zwar nicht in der Uniform des Offi¬ziers , sondern in Zivilkleidung . Eine Reihe von Soldaten ,die von dem Untersuchungsrichter vernommen wurden ,glaubt wenigstens , Hauptmann von Gäben , als er in späterNachtstunde das Haus des Majors betrat , mit Sicherheiterkannt zu haben . Auch ist das Gerücht in Allenstein ver¬breitet , daß von Gäben der Frau des erschossenen Majorsnoch nach dem Funde der Leiche eine Mitteilung habe zu -

gehen lassen , in der er ihr Verhaltungsmaßregeln gegebenhaben soll, von Gäben hat zugegeben , wiederholt die
Nacht im Hause des Majors von Schönebeck zugebrachtzu haben . Sicherheitshalber habe er für alle Fälle stetseinen Revolver bei sich getragen . In der Mordnacht habedas Oesfnen der Flurtür ein Geräusch verursacht . Der
Major sei erwacht und habe ihn , den Hauptmann , über¬
rascht , welcher dann den Major niedergestreckt habe . — Un¬mittelbar nach dem Geständnis Göbens wurde Frau von
Schönebeck zur Vernehmung abgeholt . Das Verhör er¬
streckte sich auf ihre Beziehungen zu dem Hauptmann . IhreAussage im Verein mit dem Geständnis des Hauptmannslassen keinen Zweifel daran übrig , daß sie in näherer Be¬
ziehung zu ihm gestanden hat . Tie Verhaftung der Frauvon Schönebeck erfolgte unter dem dringenden Verdacht der
Anstiftung zum Morde .

Die Polizei und die Anarchisten .
Mannheim , 30 . Dez . Polizeilichen Besuch erhaltenvon Zeit zu Zeit die Führer der hiesigen Anarchisten . Siehat ein besonderes Verlangen danach , zu wissen , was die

Herren lesen . Am 23 . November statteten zwei Schutz¬leute wieder dem Anarchisten Lorenz einen Besuch ab . umnoch anarchistischen Schriften und Zeitungen zu suchen.
(Fortsetzung aus der 7 . Seite . »

1



Seite 7. Donnerstag , den 2 . Januar 1SV8. Sette 7.Zufällig war wieder fein Parteigenosse Emil Neugebauerbei ihm. Bei dem Erscheinen der Schutzleute nahm Neu-geüauer sofort eine auf dem Tische liegende Mappe unterden Arm, nach der gerade deshalb der Schutzmann einbesonderes Verlangen zeigte . Er nahm ihm schließlich dieMappe gewaltsam weg . Hierüber wütend geworden, schrieer den Schutzmann an, er solle in seiner Wohnung suchen,die Schutzleute erhielten dann die bekannte EinladungGötz von Berlichingens. Mit Einschluß einer Strafe von14 Tagen , die er kürzlich wegen einer ähnlichen Affäre« hielt, wird der Angeklagte wegen Widerstand und Be-amtenbeleidtgung zu einer Gefängnisstrafe von 5 Wochenverurteilt .
Lynar «nd Hohenau.

Berlin , 31. Dez. In der Strafsache gegen die GrafenLynar und Hohenau finden noch immer Vernehmungenstatt von Beamten und Zeugen , die über den Ruf und diepersönlichenVerhältnisse der Beschuldigten aussagen sollen .In den letzten Tagen ist auch Polizeipräsident von Borrisüber seine amtliche Kenntnis der angeführten Momente be¬fragt worden.
Ter Waffenfund in Berlin .Berlin , 31 . Dez. Gegen den im Zusammenhänge mitder Aufdeckung des Terroristenlagers in Berlin verhaftetenrussischen Studenten Mirsky ist jetzt ein Verfahren wegenVerbrechens gegen das Sprengstoffgesetz eröffnet worden,das demnächst zur Verhandlung gelangt .

Die französischen Parlamente vertagt .Paris , 1 . Jan , Kammer und Senat hielten gesternNachmittag Sitzungen ab, welche bis nach Mitternachtdauerten . In beiden Häusern wurde das Budget definitivangenommen , worauf die Vorsitzenden das Dekret verlesenwurde, welches die Tagung für geschlossen erklärt .
Verhängnisvolles Bombenattentat .

In der Pablostraße explodierte gesterneine Bombe. Ein Polizist wurde tötlich, ein zweiter sowieein Zivilist leichter verwundet . Anscheinend handelt essich nicht um eine Gas - Explosion, sondern um ein Attentat .Die Gasleitung war in voller -Ordnung , während eineŝ rau erklärte , kurz vor der Explosion einen Mann beob-

Rom, 1 . Jan .

achtet zu haben , welcher sich verdächtigerweise mit einemPaket im Börsengebäude beschäftigte. Die Polizei glaubt ,daß dieser Mann der Täter ist. Drei Schwerverwundctesind noch gestern Abend ihren Verletzungen erlegen.TaS Urteil im Wyborgprozetz
Petersburg , 31 . Dez. Im Wyborgprozeß sind zweiAngeklagte freigcsprochen , alle anderen zu drei MorlatenGefängnis verurteilt worden.

Vevemsrnreiosev.
Jöhlingen . lSoz . Verein .) Die Generalversammlung findetSonntag , den 12. d . MtS ., mittags 3 Uhr, im Lokal statt,vollzähliges Erscheinen notwendig . 71 Der Vorstand.Bruchsal . ( Soz . Verein . ) Sonntag , den 8. Januar , nachm . 3Uhr im „ Einhorn "

( Saal ), Generalversammlung . Vollzäh¬liges Erscheinen notwendig . 87 2 Der Vorstand.Bruchsal . iGesangverein Harmonie .) Samstag , den 4 , Jan ,abends halb Ö Ubr, außerordentliche Versammlung im „Ein¬horn "
, wozu die Mitglieder um vollzähliges Erscheinen derWichtigkeit halber ersucht werden . Tagesordnung wird imLokal bekannt gegeben >4 2 Der Vorstand.Freiburg . (Gewerkschaftskartell .) Heute abend keine Sitzung .Nächste Sitzung am Donnerstag , den v. Januar . 81Billingen . (Soz Verein .) Sonniag , den 5. Januar , nachm.2 Uhr, Generalversammlung in der „Tonhalle "

, 2. Stock.Vollzähliges Erscheinen wegen wichtiger Tagesordnung er¬wartet 88 Der Vorstand.
Brtefhaften der Redaktion.

Konstanz . Die „Volksstimme " stellt fast ihre ganze Nummererst im Laufe des Vormittag her ; beim „ Volksfreund " müssenzwei Drittel des Inhalts schon am Tage vorher fertiggestellt sein.Um ®/410 Uftr ist Redaktionsschluß, um ^,12 Uhr etwa muß unserVlatt bereits mit den Zügen , die ins Oberland gehen, verschicktwerden . Daher der beklagenswerte , aber vorläufig nicht zuändernde Zustand , daß längere Artikel, die mit der Morgenposteingehen , in die an diesem Tage erscheinende „ Volkssreund "-Nummer nicht mehr Aufnahme finden können.W . Bin anwesend .
(Schluß deS redaktionellen Teils .)

Geschäftliches.
O « *. Die große , immer mehr um sich">) uf -» MT * wrung *

gretfenbe beispiellose Verbreitung der

berühmten und so beliebten „ Original - Reichel - Essen -zen " Marke Lichtberz — natürliche Destillateund Extrakte in höchster Vollkommenheit — zur leichten undschnellen Selbst bereitung von Cognac, Rum , Branntweinen undden feinsten Likören, führt überall zu den mannigfachsten Nach¬ahmungen . Sogar unter ganz ähnlich lautenden Namen werdenOriginal - Reichel-Essenzen nachgeahmt . Vor dieser Täusch¬ung sei dringend gewarnt . Besonders büte man sichaber vor den von den verschiedensten Seiten angebotenen Nach¬ahmungen zu billigeren Preisen und namentlich vorsolchen in kleineren Fläschchen , die nur für einminimales Quantum der betr . Liqueure , -nämlich für nicht mehruls etwa einen Liter ausreichen , in Wirklichkeit sich alsoteurer st eilen und trotzdem nur ordinäre Kunstprodukte sind .Solche künstlichen Essenzen werden sogar oft als echte Natur¬produkte angeboten . Eine solche Behauptung ist falsch .Denn sie sind weiter nichts als rohe Imitationen und minder¬wertige aetherische Oelmischungen , die nur unvollkommene Ge¬tränke ergeben , welche nicht die geringste Aehnlichkeit mit denOriginalfabrikaten haben .
Echt zu haben sind Original - Reichel- Essenzen nur in den durchNicderlagS - Schilder kenntlichen Droguerien , Apotheken rc . ; wonicht erhältlich, erfolgt Versand von der Essenzenfabrik OttoReichel , Berlin 08 . , Eisenbahrstraße 4 . AchtenSie genauauf Originalflaschen nit unverletztem Kapselverschlußund Marle Lichtherz , „vie Destillierung im Haushalt ",ausführliche Broschüre mit erproben Rezepten vollständig kostenfrei.

Friedrichsbad ,136 Kaiseistrasse 136 .
An den fünf ersten Tagm der Woche kostet einWannenbad für Männei und Frauen

Pfennig.
Samstags IO Pfennig .

E»

rimien -Zugaben
d e einen reellen Wert von

— 5 bis 8 Prozent —
der eingekauften Waren repräsentieren

gebe auf nachstehende Artikel

l % § jxrcfctfts * 11
Sparkernselfe ,
Sunltghtfeife ,
Borax -Kernseife mit der Palme ,Seifenpulver ( Löwenkopf ) ,Kolonialbutter ,
Butterschmalz ,
Malzkaffee , lose,
sämtliche Qualitäten Kaffees » Thee» nd Kakao ,
Schokolade ,
Liköre ,
Punsche ,
Kognaks
Südwcine « nd Champagner

rc. rc. rc.
Hausfrauen die nicht auf diese Prämienreflektieren erhalten eine Preisermäßi¬gung von 2 bis 5 Pfg . pro Pfund , beiFlaschen bis 10 Pfg ., bei den andernWaren den üblichen Rabatt .

psiiW Lugsr u.
"" '

, Durlacii,13 Verkaufsstellen .
» ipuinit

Lichtbilder -Vorträge!
Zu- Veranstaltung ' von Projektions - Abenden empfehle iehmein re dies Lager von Apparaten u. Lichtquellen allerSysteme .
Lichtbilder - Vortragaserien aus allen Gebieten ,sowie Apparate werden leihweifte abgegeben , ebenso über¬nehme ich die Projektion ven Lichtbildern gegen massige Gebahren .

5387F - A . Huber ,Spezialgeschäft für Amateur - Photosrraphie u. Protektion .Telephon 1074 . Kaiserstr . 2 ’ 5 .
■MM

Schmerzlose Zahnoperationenwerden täglich ansgefuhrt .Durch Verwendung nur guten Materials bin ich inder Lage , dauernde Garantie für von mir ge¬lieferte künstliche Gebisse zu gewähren . 3007 .25WW" Anerkannt naturgetreuen Zahnersatz . "PWKeine 8 Markzähne . Nor gute Zähne .Sehr mässige Preise .Zahnatelier Deininger , Dentist ,Werderplatz 35 .

Der beste Erwerb für Hausindu -
stricist ihrer vielen Vorteile wegen eine

Strickmaschine .
Außerordentliche Leistungsfähig¬keit , große RadelersparniS , Ver¬
meidung von Faümafchen , großePlatz crfparniS .
WM"

Strickunterricht gratis . ^ WW
Maschinen stets vorrätig am

Lager .
Sehwinn § ßlirjeld,Karlsruhe , Telefon Nr . 102 .

Kaiserstraße 99 -- - -----
(früher Kaiserpanorama ).Alleinverkauf der berühmten Strickmaschtnen-Fabrik.E. Dnbietl , Convet (Schweiz ) . WÜtittutabMiumm Vart « 1900Grand Prix ( höchste AuSzeichnmM» *'JBü.2ö

larinaden
Wüchse

Stück 6 Pfg .

185

85
Stück V ’

4 -Ltterdose

Hussische

Mdillkil
Pfund 38 Pfg -

1 80 K 3b
u . A

ferner

franzöZisehe
s-Esj-SM !istzkj

j | 3 Stück 20 Pfg .

W-8iick1mgeI
3 Stück 20 Pfg .

JKette Prima HM»rkrI

luollbäringtj
Stück 4 P

Dutzend

empfehlen

rfannkuch &Göi
G. m . b. H .

in den bekannten Ver¬
kaufsstellen.

Lahr .
Keine Milchtkuerimg mehr!

Ab 1. Januar gute Vollmilch ,
per Liter 20 Pf . direkt ins Haus .
Meldungen im Laufe d« Wache ,für sofortige Zustelung noch
heute Abend erbeten . — Durch
Zusammenschluß kommen wir
«u» in der Bratftage vorwärts ,
sonst bleibt 'S beim Alten . 7«

31 aj er . Kaistrltratze 18.

Schafwollenes
Strickgarn

ist das Beste für empfindliche
Füße . Läuft nicht ein und filztnicht. Echt zu haben bei

K. & $. jptfüfttl,
Kriegstratze 8,

MW " Ecke Kronenstraße. -WWW
Mitgl . d. Rabatt - Spar -VereinS .
Verkaufsstellen sind durch Plakate

kenntlich. 431

j Lorenz Graf
• Karlsruhe -
5 Ecke Marien - n. Augartenstr .
| Zigarren Zigarettenf Rauch-, Kau - und |J Schnupftabake 1
£ Kn gm » , en detail . J

Wilh. Eckert, |
Uhrmacher, Marienstr . 20,neb. deni Apollo -Theater

empfiehlt sein Lager in
Taschen - n. Wanduhren .
Billige Reparatur -Werk -
fttiitte , Tranringe , 8 u.14 kar. gestempelt, da» Paarv. Jt 12—27. Akillen « . Zwicker.

MM. Zimmer
billig zu vermieten .

Dnrlacher Allee 26 , 5. St .
HIahnhosftr . 30 , 3 . St ., ist■V * ein (einfach möbl . Zimmer
sofort zu vermieten .

^ ternbergstraße 4 . 4. St .,v ist ein möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten .

3ähringcrstraße 34 ist ein
Zimmer m. Kaffee für 14 M .

zu vermieten .
Segen Bauplätze sindUlldlkt zu verkaufen bei W .

Kutterer , Baugesch., Darlanden .
m zu verkaufen. BelgischeO Riesen u. Silberhasen
Gartenstr . 68, 5 . St . I.

gut erbalten ,
ist billig zuverkaufen . Augartenstr . 58,4 . r.

3n .
sind sofort oder später zu verm.
Näh . Gluckste . 2, im Loden.

Chiffonnier m . Muschelaufsatz,22 Mk. Wegen Platzmangel bill
«bzug . tSteil . Diwan , grün, 30 M.rund . , groß Familientisch , z . auf¬
klappen 4 Ml ., 3flam . Gasherd6 Mk. viereckig. Zimmertisch m.
Eichenplatte 9 Mk.. schöner Hand¬koffer 2 Mk.. große Kommode,Stühle , Ve tikaw , sehr billig ,verschied. Küchengeschirr, stanz .Bett , Deikbett. Hirschstr . 1 .Part., link» . 6047

Georg Bilger
Karlsruhe I. B. Hlrschstr. 28,

2447 Telephon 2447 .

Atelier für Theater -
malereiu Bühnenbau
Fabrik and ferletatait

von 5736
Masken-nlheaterkostiimen.

Anerkannt reichste Aus¬
wahl in nur gediegenen ,
prachtvollen und historisch
echten Kostümen für Damen !
und Herren . Ausstattung
ganzer Fest - und Karne
valsziige , Festspiele , leb .Bilder , sowie aller son¬
stigen thcarralischen Auf
sührunge « zu billigsten
Preisen .
Prompter Versand nach

auswärts .

siäimiebem
werden fortwährend angeka:.
Erbpriuzenstr . 21 im 2.

Wer die höchsten Preist er¬zielen will , für Kupfer, Messing,Zink, Blei , altes Eisen, Bücherz. Einstampfen , sowie Zeitungen ,richte seine Adreffe an 5562
Karl Kreis, Morgenstr, 22
i> <> 1 » M

Atelier für || Zabnkranke. iX Zusicherungschon,ndsterBe- I
J handlg . sowie mäßige Preise JIFriedr. Haumesser, I
j 18 Schützenstr . 18 . |

Siliiüiiililiilifii
iiiniimi5255

gebe man meinen wohlbekömm«licken Medicinal - Leberthra »oder besser noch meine gutschmek -kende Leberthranemnlston

Apotheker Strauss,
Drogerie in IWiihlburg.

bat meine Spezialmarke -ummel -Rasiermeffer ". In allenBreiten vorrätig . Alte Rarmesser werden bei mir sorgfältigstfachgemäß geschliffen mit ller Garantie für guten Schnitt .Versanlach auswärts . 2844Hummel, [arlsruhe , Merdkrstraße 13.

ThüringerIHurstwaren!
Direkter Bezug von Tbliger Hausschlachtern. Blutwurstu 95 ->j, Knackwurst (Sali ) kt 1 .25 M , bei 10 U billiger .59oo . W. Sperhae , MalenffraBB la .Kein Laden ! Belung per Postkarte genügt .

5randerbucftaurre der Stadt Karlsruhe.Geburten vom 18. 3 23 . Dezember : Amalie ValentineBertha , V. Valentin Lutzm , Maschinist . — Johanna , B . Joh .Frebinaud Heck, Eisendreh »— Karolina Franziska , B. WilhelmWinkelmann , Maschinenmer . — Else Franziska und Oskar ,Zwillinge , V. Jakob Schorkchreiner . — Eduard Emil Heinrich,V . Albert Kastel , Maschirneister . — Emil Franz Josef , V.Emil Wolf . Wagner . — L,ig Johann , V . Ludwig Stüber , Tag -löhner . — Elsa Luise , D . >ert Wagner , Hauptlehrer .Tod eS fälle vom Bis 26 . Dezember : Karl Friedmann ,Landwirt , ein Ehemann , 67 I . — Luise Weißer , Kleider -macherin, ledig , alt 20 I . Martha , alt 3 Monate 6 Tage , V.Ernst Emerling , Schneid « - Kaspar Braun , Hofpflästermeister ,ein Ehemann , «lt 64 Z . -4«nS, «lt 2 Monat «, D. Johann Betz,Bahnarbeiter . — HernriLchumann , Stadtsekretär , ein Ehe¬mann , alt 41 I . — Antorvlt 1 I . S R . S T . , v . Georg Kraus ,Buchhändler . — Rudolf , 6 R . IS T ., D. Johann Werstein ,Installateur . — August , <t I . » M . 17 T . , v . August Gimmel ,Fuhrknecht. — Fried » , »IM . 4 T . , v . Emil König , Taglöhner .— Paria , alt 8 M . 19 T . . Ludwig Zeitter , Taglöhner . — KarlKnautz, Metzger, ledig . a4 Jahre .



Seire 8 . Donnerstag» den 2. Januar 1988 . Leite 8.

Fritz Albrecht
Atelier für moderne Holografie

0 Yorkstr. KARLSRUHE Yorkstr. 10
Haltestelle der elektrischen Bahn Mühlburgertor—Mühlburg.

lelefon 2443 . Telefon 2443 .

Einem titl . Publikum von Karlsruhe und Umgebung mache ich bekannt, daß ich bei
meinem Atelier für moderne Fotografie eine Abteilung für billige Fotografie und Ver¬

größerungsanstalt errichtet habe. 2709

Vergrößerungen nach jedem alten vergilbten Bilde von 8 Mk. an mit Einrahmung. Garantie

für die größte Haltbarkeit des Bildes, bei tadell. Ausführung, wie von jeder anderen Konkurrenz
- M 9 M - —

Billige Preise . _ Vereine erhalten Preisermäeaiguwq ,

Arbeiterin Uonmis Dmlch.
Sonntag , den 5 . Januar , nachmittags 2 Uhr , im Lamm

ordentl. Generalversammlung.
Tagesordnung im Lokal . Wegen der äußerst wichtigen Tages¬

ordnung bittet um pünktliches und zahlreiches Erscheinen
Der Vorstand.

NB . Von 8 Uhr ab : Tanzkranzchen im Lokal. Auch hierzu
ladet ein. 79 D . O.

ilereinigtr Gewerkschaften , ösggensi ».
Sonntag , den 5 . Jantar 1908 , abends V* 7 Uhr ,

findet im Gasthaus zur Pos unsere

— Weihnachtsfeier
statt, bestehend in Musik, Gesing , Theater , Christbaumverlosung
und Tanz .

83
Programme ä 20 Pfg . siid bei den Vorsitzenden und am

Saaleingang zu haben.
Hierzu laden wir die Mitckieder , sowie die gesamte Arbeiter¬

schaft freundlichst ein .
Ter Festausschuß.

Uom Schub-Bruder.

A Meinen werten Kollegen , Freunden und Kunden ent-
« biete
1 zum Jahreswechsel

j die besten ßlückwünscbe
Martin Krämer u. Trau

Herren - n. Knabenkonfektion;ktio » . M

86

Prosit Neujahr , so Brt man's schallen P

Raus aus Schuh -Brüers Hallen r

Oft Hab ich Euch dain gesehen o

Schon mehrmals in dm Laden stehen s

Ihr habt da prächtigeWar bekommen i

Tut fleißig immer wider kommen. t

Horden , Osten, Weste, Süd N

Erschallet Bruders Loelied e

Und meine Sorg im euen Jahr u

Ja stets die allerbeste War J

Auf meine Ehr , Ihr oerdet 's seh
'n a

Hier in der Hirschstrq Nr . 10 h

Recht fleißig sollt Ihi dorthin geh
'n . r

Auch Prost Neujahr n neue Kunden A

Oie bei mir sich nochlicht eingefunden dl

Alt und Jung , ein I »er erfahre a

Klein billigen Preis rd schöne Ware , m

Begannt ist im ganzei Badner Land B

Rauf bis an den schöm Bodenseestrand r

Und runter bis nach Mannheim schier u

Oa holen
's Schuh -Bvers Ware hier «I

Finem Jeden soll mei Glückwunsch sein e

Recht fleißig nur zuiwchuh -Bruder rein , n
SIE □

Allen nnsern werten GästerFreunden und Bekannten zum
stattgehabten Jahreswechsel 72

berzlßlii«wim$chc
F. Ukenhei ! u. Frau ,

Lacht am Rhein .

C . = 3 [ EE=== = r = rr - = 3

%
Zum stattgehabten Jahwechsel unser» Freunden

und Bekannten die 77

hlljl. (ijlJiitilifdlc!

Zum Jahreswechsel
allen unseren werten Gästen, Freunden und

Bekannten die

herzl . Glückwünsche !
A. Santo U. Frau, Gasthaus z. Stadt Beifort .

74 Freibnrg i . B .

ErnsHuml u. Frau, D
Zringerstrahe 5 . 3f |

Allen meinen werten Gästenekannten und Gönnern

dis hsnUcbstanGIMwinsche
« zum neue Jahre !

Schefl und Familie
n Fliedcrhof .

Kolosseum , Freibnrg
beim Martinstor .

Täglich das Neujahrsprogramm .
8 Excelsiors, weibliche Husaren . 7 Pirmanis , die

neueste Akrobatentruppe. Carl Bernhard , der brillante
Humorist. 3 Macres , die besten Reckturner der Welt. Ferner
die anderen Neujahrsattraktionen , sowie Kinematograph in
höchster Bollendunn.

75
Kassa : 71/. , Anfang 8 Uhr. Vorverkauf : KolosieumSkasse

11 bis 12 '/- Uhr.
'

_

Stellenbesetznng ’.
Infolge Ablebens de? seitherigen Inhabers haben wir die

Stelle des

MnnpMüllfiittj
alsbald zu besetzen.

Bewerber , welche auf dem Gebiete der sozialen Gesetzgebung
praktisch , erfahren und mit dem einschlägigen Rechnungswesen
durchaus vertraut sein müssen, wollen ihre Gesuche unter An¬
schluß von Lebenslauf und Zengnisien, sowie mit Angabe ihrer
Militärverhältnisse und GehaltSansprüche bis zum 10. Januar 1908
bei uns einzureichen .

Nach Ablauf der Probezeit kann bei befriedigenden Leistun¬
gen Anstellung nach Maßgabe des unter Anlehnung an die Grund¬
sätze der Stadt Karlsruhe erlassenen diesseitigen Beamtenstatnts
erfolgen.

Karlsruhe , den 30. Dezember 1907 . iS

Krankenkaffenverband .
Ter erste Vorsitzende Karl Oberle

Stadtverordneter .

Merkur , Pelekan , Blitz , Normal ,
Solo , Eisblume etc.

605 ,

in größter Auswahl zu billigste » Preisen .

«ff. Blum , Wuhaudluug.
SchKtzenstrahe 43 .

Rabattmarken .

Warum sind die Zähne so teuer ?!
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist :
„Grosser Umsatz , kleiner Nutzen “.

Zähne von 2 Mark an
unter Garantie .

Ganze Gebisse , 28 Zähne , von 50 Mk. an .
Reparaturen 1—2 Mk . Umarbeiten nicht pas-

! sender Gebisse 1 Mk . per Zahn, Plomben von
1 Mk. an. Goldplomben 3—4 Mk.

Zahnziehen 1 Mk .
Teilzahlung gestattet . -- -- -

i Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten
Gebisse sind der beste und schönste Zahnersatz

I und ist ein Abfallen vom Gaumen derselben
I unmöglich . Nachahmungen werden gerichtlich j

verfolgt 2660

'TS " COLOSSEUM
Direktion : J . Raimond .

Spielplan für das dritte Elite - Programm
vom t . bis iukl . 15 . Januar 190 *.

Emmh Dornelly , Exzentrik» Verwandlungs - Soubrette.
? ! ? Kapitain Bruce ? ! ? der unerklärliche Automat. LeO
Qnras , moderne Akrobaten. Richard Hungar , sächsischer Vor¬
trags -Humorist. ! ! ! Mlle . Nydia ! ! ! die mysteriöse Traum¬
spielerin — das größte Rätsel der Welt. — La belle Tilly ,
Tanz-Soubrette , mit ihrem unkopierbaren Rixdorfer. Scott
anv Scott , — vor 100 Jahren — Original Pantomime , . Ein
gestörtes Rendez- vouS . ! 1 ! The O ' Pavels ! ! ! Turner
am dreifachen Reck. The royal Bio Tableau , lebende Riesen¬
photograpbien in böchster Vollendung.

Samstag , den 4. Januar 1903 . Gala -Borstellung .
Sonntag , den 8. Januar 1908. Zwei Vorstellungen .

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr._ 73

Gänselebern
werden fortwährend angekaust . 4

- ~ gähringerftratze 88 .

Großer

anstelle von Weihnachts - Geschenken ,
deren gleichmäßige Verteilung bei dem

I Umfang unserer Geschäfte unmöglich :

Seife
Prima weihe mit
Firmenpressung ga¬
rantiert vollwichtig
geschnitten , Pfund

mit «0 %
Einschnitt

ohne
Pressung

Ia weiße
2 Stück
Ia gelbe
2 Stück

28J
25*
24J

NB . Unsere prima Kernseifen find allseitig be-
! könnt als sehr ausgiebig im Gebrauch ; wir ga-
| rantieren für mindestens 61 % Fettgehalt und
| warnen die Hausfrauen vor den oft angebotenen
I minderwertigen sogenannten Füllseifen.

Stearinkerzen
Vi Pfd.-Paket

dto .
Pfd .-Paket

Parafinkerzen
Paket

•o 1 erste Qualität, sehr !
ergiebig u. praktisch

r

%
9 per Packet10

r

Ia . Schnittbohnen OA
die2Pfd .-Büchse

Ia . Schnittbohnen #5 g
die4Pfd .- Büchse

Ia . Brechbohnendie
4 Pfd .-T

ff . Blütenniehl das 5 Pfd.
4 Pfd .-Dose 30g
' s 5 Pfd . , fhl -

Wischtuchsäckchen £ »VV

2. 10
I 15

58s
64 ä
36
75.

ff. Blütenmehl das 10 Pfd.
Wischtuchsäckchen

ff. Konfektmehl das 5 Pfd.
Wischtuchsäckchen

garantiert rein ameri¬
kanisches Pfd .

garantiert rein deut¬
sches Pfd.

( Prima Limburger (Backstein
J käse ) per Pfd.

Prima westdeutscher
Schweizerkäse per Pfd.

bei

ffatmkuch 5 C±
G . m. b. H.

Erstes und leistnngsföhigSes Geschäft
der Kranche am Platze.

» 4 eigene Verkaufsstellen in Karlsruhe ,
Pforzheim , Dnrlach und Umgegend .

8 eigene Verkaufsstellen in Karlsruhe
und Durlach .

Carl SSaigf , Dentist ,
Kafcarstr. 124h ,

Werderplatz 84 a.
Karlstrahe * 8 .

I Karl Friedrichstr . 3 .
Rclkenstr . 27 .

Gg Friedrichstr . 22 .
Waldhornstr . 44 .
Mühlb , Rhetnstr . 20 .
Durlach , Hauptstr . 81 .

Telefon 460 .
vis- a -vis dem

Au ' omaten-Kestaur ant <
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